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L o n d o n ,  1 6 .  J ä n n e r .  E s  b e s t e h t  k e i n  
Zweifel, daß C h a m e r I ai n vom rein 
psychologischen Erfolg seines Besuches 
III Rom vollauf befriedigt ist. Derjenige 
Teil der Londoner Presse, der seltis 
Außenpolitik unterstützt, spiegelt dieses 
Gefühl uneingeschränkt wider. Die Ent­
täuschung, die in den gleichen Blättern 
Freitag früh zum Ausdruck kam, war eine 
Reaktion auf gewisse Erwartungen, deren 
illusorischen Charakter die amtlichen 
Stellen vor der Abreise Chamberlains der 
Presse nicht genügend klar gemacht hat­
ten. Das in London Versäumte ist von der 
mglischen Delegation in Rom nachgeholt 
worden, und der Premierminister findet 
hei seiner Rückkehr im großen und gan­
zen dieselbe Verteilung der auBenpoÜti-
M'hen Ansichten vor, die schon vor seiner 
Romreise bestanden. Daß die Oppositlons 
presse ihre Angriffe erneuert, zeigt im 
übrigen, daß die vielgerühmte »Festigkeit« 
Cluimberlains doch wohl nicht so auszu> 
legen ist, wie diese Blätter am Freitag 
glaubten. Die große außenpolitische Unie 
des Premiermhiisters erscheint ungebro­
chen. 

Praktisch erwartet man in Loridon den 
Beginn der italienisch-französischen Aus­
einandersetzung, sobald der Krieg In Spa­
nien beendet ist, ein Ereignis, das sich al­
lerdings nach englischer Meinung länger 
liinauszögern dürfte, als nach italieni­
scher. »Verhandlungen«, sagte der römi-
r,che Korrespondent der !>T i m e s<^ »kön­
nen nicht In naher'Zukunft erwartet wer­
den.« In der Sache selbst, und zwar so-
Nvohl In Spanien wie auch in dem italie­
nisch-französischen Streit wird auch hier 
klar erkannt, daß die Politik der beiden 
europäischen Achsen sich durch den Be­
such lediglich kristallisiert hat. Chamber-
lain erblickt den elRentllchen Gewinn sei­
ner Reise darin, daß es ihm trotzdem ge­
lungen Ist, eine Atmosphäre guten Wil­
lens zwischen London und Rom zu schaf­
fen und, wie sich der römische Korre­
spondent der »Times« ausdrückt, »die 
eigentliche Ratifikation des englisch-lta-
üenischen Abkommens zu vollziehen«. Die 
resultierende Lage spiegelt die verschie­
dene Ausdrucksweise der beiden Tele-
eramme, die der Premierminister und der 
i)uce mit einander gewechselt haben. 
Chamberlain spricht von der »Erhaltung 
des Frieden«, Mussolini von der »Erhal­
lung eines Friedens, der auf Oerechtigkeii 
beruht«. 

Die »Times« versucht in einem Lelt-
arti>kel, diesen Unterschied zu überbrük-
l\i>n. Chamberlains Autorität, schreibt sie, 
sei in Rom gewachsen. Seine Aufgabe be­
steht nicht lediglich darin, den Frieden zu 
erhalten, sondern, wie er selbst viele Male 
lietont habe, die Kriegsursachen zu besei-
tij^en, was der bessere und weisere Weg 
/um selben Ziele sei. Es gelte immer noch, 
«fer Tatsache ins Gesicht tu sehen, daß 
zuerst hie und da Änderungen nötig seien 
und daß Änderungen Opfer von der einen 
oder der anderen Seite erfordern. Solange 
sie nicht unvernünftig seien, müßten sie 
zumindest in Erwägung gezogen werden. 
Abschreckend hab eauf diejenigen, die zu 
Konzessionen bereit seien, vor allem der 
Zweifel gewirkt, ob ihre Opfer Stabilität 
herbeiführen oder ob sie nach kurzer 
Pause mir neu-e Fondcrunge*i nach sich 
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bcrstDetfelte iVnfirensungen 
B c r 1 t n, 17. Jänner. Der rasche Vor­

marsch der nationalspanischen Trappen 
dauerte festem an allen Fronten des ka-
talonischen Kriegsschauplatzes b)s spftt 
in die Nacht Mnein an. Die Kolonnen ste­
hen 50 Kilometer vor Barcelona. Die neue 
Frontlinie verläuft ungefflhr am Flusse 
Oaya. Nach Pariser Meldungen gelang 
es den Trappen General Francos gestera 
abends, die strategisch wichtige Stadt 
igualada zu besetzen. 

P a r I s, 17. Jänner. Barcelona wurde 
gestern nachmittags wieder von feindli­
chen Flugzeugen heimgesucht. Nach ei­
ner Havasmeldung verhehlt man sich 
in Barcelona nicht die katastrophale mi­
litärische und politische üige von Repu-
blikanisch-Spanien. Allgemein wird die 
Ueberlegenh^t der Artillerie und der Luft 
waffe der natkMialspanischen Trappen 
hervorgehoben. 

General Franco teilte uch gestern der 
spanischen Bevölkerang beiderseits der 

Fronten die Erfolge seiner Trappen mit 
und wies auf die große Arbeit hin, die 
seine Regierung hi den besetzten Gebie­
ten geleistet habe, besonders auf dem 
Gebiete der Gesetzgebung im modernen 
Geiste. Er betont die Unantastbarkeit des 
spanischen Bodens unid wiederholt die 
Versicherang der Gerechtigkeitsliebe Na-
tionalspaniens und die Großzügigkeit, 
mit der auch die bisherigen Gegner zu 
rechnen haben. Er erklärte schließlich, 
daß bisher 270.000 Gefangene einge­
bracht worden seien. 

L e r i d a ,  17. Jänner, (Avala.) Der 
Sonderberichterstatter der Agence fla­
va s meldet, daß aragonische Trappen 
u n t e r  d e m  B e f e h l  d e s  G e n e r a l s  M o s c a r  
d o n gestern frühmorgens die Stadt C e r 
V e r a, auf der Straße Lerida-Barcelona 
eingenommen haben. Die nationalspani­
schen Trappen sind im Laufe des Vormit­
tags in Cervera eingerückt. Der Zusam­
menbrach der katalonischen Front geht 
unaufhaltsam vor sich, da die sogenannte 
»Woro8chilow«-Linie der Roten bei Cer­
vera überflüssig geworden ist. Die Natio­
nallsten Irücken nämlich einerseits von Ar 
tesa» andrerseits von Montblanch gegen 
Igualada vor, so daß sie Cervera bereits 
praktisch hn Rücken haben. 

B u r g  OS, 17.1 Jänner. (Avala.) Reu-
t e r meldet; Die nationalspanischen Rund 
funksender haben heute nachts einen Ap­
pell des Staatschefs General Franco an 
die im rotspanischen Lager befindlichen 
spanischen Kämpfer gesendet. General 
Franco fordert darin die rotspanischen 
Soldaten auf, die Waffen niederzulegen, 
da der Ausgang des Krieges bereits ent­

schieden sei. Der sichere Sieg des natio­
nalen Spanien könne durch nichts mehr 
in Frage gestellt werden. 

B a r c e 1 0 n a, 17. Jänner. (Avala.) 
Die Agence H a v a s berichtet: Die Mo­
bilmachung und Militarisierang der Be­
völkerung zwecks neuen Widerstandes 
wird mit unvermklertem Tempo fortge­
setzt Die rotspanische Regierag hat von 
den 9kbtn unter die Waffen geratenen 
Jahrgängen die Jahrgänge 1919 bis 1921 
bereits ausgerüstet. Gestern wurden laut 
Kundmachung im Amtsblatt der republi­
kanischen Regierang auch die Jahrgänge 
1917 nnd 1918 einberufen. Die Jahrgän­
ge 1915 und 1916 werden zu Befestigungs 

ar!)eiten herangezogen werden. Die rot­
spanischen militärischen und zivilen Krei­
se sind sich der enormen L^hwierigkei-
ten bewußt, die mit den gewaltigen Vor­
stößen Francos für sie verknüpft sind. 
In diesen Kreisen wird auf die zahlen­
mäßige und technische Uebsrlcgenheit 
des Gegners hingewiesen, der aiiein an 
der Katalonien-Front 800 Flugzeuge in 
den Kampf eingesetzt hat>e, während anf 
republikanischer Seite fast keine Lufl-
st^tkräfte mehr vorhanden seien. Das 
Verhältnis der nationalspanischen zur 
rotspanischen Artillerie sei so jiut w»« 
6 : I. 

l̂oofeOelt ffir (SinmifeOung 
in 6pQnien 

N e w y o r k, 17." Jänner. In den Ver­
einigten Staaten hat eine Erklärung R o o 
s e v e I t s über Spanien größte Auf­
merksamkeit gefunden. Der Präsident der 
USA erklärte nämlich, die Vereinigten 
Staaten würden sich im gegebenen Falle 

genötigt sehen, ihre militärische Neutra­
lität aiilzun:elien und sich für grüfScre Be­
lieferung des republikanischen Spanien 
zu entschließen. Diese Meldung ist vuii 
allen amerikanischen Blättern in Somler-
ausgaben veröffentlicht wr^rden. 

fturse 7taibr\tbttn 
P r e ß b u r g ,  17. Jänner, Ministerprä­

sident Heran und sein Stellvertreter Ge 
neral S y r o v y sind in Preßburg einge­
troffen, um der Eröffnung des slowaki­
schen Landtages beizuwohnen. 

P a r i s ,  1 7 .  J ä n n e r .  D e m  e n g l i s c h e n  
Schritt In Tokio wird auch Frankreich fol 
gen. Die Demarche in Tokio wird densel­
ben Charakter tragen, wie die englische. 

B e r l i n ,  17. Jänner. Die mandschuri­
sche Regierung gab heute früh offiziell 
den Beitritt zum Antikomintern-Vertrag 
bekannt, nachdem sie gestern nachmit­
tags die Bereitschaft dazu bekundet hat-
te. 

L o n d o n ,  1 7 .  J ä n n e r .  D i e  R e p u b l i k  S t .  
Domingo In Westindien hat sich bereit er 
klärt, etwa 100.000 Juden aufzunehmen. 
Im Verhältnis zu einer Bevölkerungszahl 
von anderthalb Millionen Seelen ist diese 
Zahl außerordentlich groß. 

B r ü s s e l ,  1 7 .  J ä n n e r .  D i e  b e l g i s c h e  
Regierung hat den Beschluß gefaßt, nach 
dem im Dezember erfolgten Abbrach der 
diplomatischen Beziehungen mit der Re­
gierung in Barcelona keinen diplomati­
schen Vertreter für diesen Posten mehr zu 
ernennen. In belgischen Regierungskreisen 

ziehen würden. Es verlautet, daß Musso­
lim dem Räumungsplan des Nichteinmi­
schungsausschusses noch einmal seinen 
Segen gegeben habe. Aber die Zeit sei 
noch nicht gekommen, wo die englische 
und die italienische Regierung die Haupi-
bestimmungen des Plans in der gleichen 
Weise auslegen könnten. 

Die »Times« bewundert den Duce um 
seiner Fähigkeit willen, auf einem bloßen 
Prestigeerfolg bei Gelegenheit des engli­
schen Besuches zu verzichten. Er habe es 
verstanden, sich einem freundlichen 

Meinungsaustausch mit dem führenden 
Manne eines anderen Landes auf dem 
Fuße vollkommenere Gleichberechtigung 
zu begnügen. Man dürfe aber jetzt glau­
ben, daß die Änderungen, die er verlan­
den werde, nicht territorialer Art seien, 
und nicht durch Kriegsdrohungen unter­
stützt werden würden. Was die englische 
Meinung anlange, so werde sie wahr­
scheinlich die italienischen Forderungen 
um so stärker untcrsttltzen, je weniger 
kriegerischer Druck hinter ihnen stehe. 

scheint man diese Haltung im Zusammen-
hang mit dem bevorstehenden definitiven 
Zusammenbruch Rotspaniens gefaßt zu 
haben. 

0 0 II I, 17. Jänner. Der franzüsische 
.Außenminister B o n n e t reiste "gestern 
nach Paris ab, withrend sich sein engli­
scher Kollege I.ord H a 1 i f a \ nach 
L(*ndon begab. 

0 e n f, 17. Jänner. AllgemLiii fällt es 
auf, daß in der neuen Ratstaginig des 
Völkerbundes der Vertreter Rußlands, 
Außenkommissar 1. i t w i n d h-, iehlt. 
Diese Tatsache wird in VölkerhuniJkrei-
sen lebhaft kommentiert. 

B e r l i n ,  17. Jänner. Zwischen Deutsch 
land und der Türkei wurde gestern ein 
Kreditabkommen unterzeichnet. D^rnacii 
erhält die türkische Regierung voti 
Deutschland einen Warenliefcrungskredit 
von 150 Millionen Mark. 

G i b r a l t a r ,  17. Jänner. Dieser Tage 
werden die britischen See-, Land- und 
Luftstreitkräfte in der Meerenge von Gi­
braltar kombinierte Manöver abhalten, die 
zwei Tage in Anspruch nehmen werden. 

L o n d o n ,  17. Jänner. (Avala). DNB 
berichtet: Amtlich wird gemeldet: Das In­
nenministerium hat 128.000 Stahlplatten 
gekauft, die zur Errichtung von Luft­
schutzunterständen verwendet werden 
sollen. 

aJörfe 

Z ü r i c h ,  d e n  1 7 .  J ä n n e r .  D e v i s e n :  
L^eograd 10, Paris 11.68, London 20.69','2, 
Newyork 442.75, Brüssel 74.85, Mailand 
23.30, Amsterdam 240.60, Berlin 177.65, 
Stockholm 106.52'/Oslo 104, Kopenha­
gen 92.40, Prag 15.15, Warschau 83.50, 
Budapest 87.50, Athen 3.95, Istanbul 3.50| 
Bukarest 3.25, Helsinki 0.12Vj. BuenoJ» 
Aires lOlVi. 
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na(D erfolgirr !7l(uloaDl feinet ^räfi&iume Dertagt 

B e o g r a d ,  1 7 .  J ä n n e r .  D i e  « r o ß e  i n -  I l i j a  M i h a j l o v i c ,  D r .  B r a n k o  C u b r i l o v i c ,  
iierpolitische Pause, die sich auf die Zeit Dr. Tupanjan'n, Dr. StevCic und noch 
der Wahlkampagne und nach dem 11. De- zehn andere Abgeordnete. Vier Opposi-
zember v. J. bis zum gestrigen Zusam- tionsvertreter waren krankheitshalber 
inentritt der neugewählten Skupschtina nicht erso cni i. 

und des Senats erstreckt hatte, ist been-, Alterspräsident S 10 j a d i n o v i c l.c-, • .  „ ... 
det. Die Abgeordneten der neuen Skup- grüßte sodann die neue Skupschtina, wo-'™''!'»™ Abstimmung gab die Oppositon 
schtma und die Senatoren waren bereits j^ei er die Mitglieder des Hauses auf die'leere Stimmz^tel ab. Mit 51 Stimmen 

hend angehört und mit Ovationen für S. 
M. den König beschlossen. 

Alterspräsident M I h a 1 d z i c ordne­
te sodann die Wahl des Präsidenten, der 
beiden VizepräVdenten und von drei 
Sekretären an. Bei der geheim durchge-

mit das kroatische Volk selbst Herr wer­
de auf seinem Gebiet«. Die EntschlieGun^ 
spricht sodann vom »20-jährigcn Kampf 
des kroatischen Volkes für die Verwirk« 
lichung dieses Rechtes«. Schließlich er­
klärt die Entschließung alle Verträge und 
Verpflichtungen »für null und nichtig und 
für das kroatische Volk nicht bindende 
und sagt, »das kroatische Volk kann es 
nicht bis zum Ende geduldig ertragen, 
daß ihm das Recht auf Existenz und Frei 
heit verweigert wird mit der gleichzeiti­
gen Kürzung des Rechtes, über sein 
Schicksal selbst bestimmen zu können«. 

am SamstaR und am Sonntag ni der aus ilirem Mandat erwachsenden 
Hauptstadt emgetrof en. um i^ch m PIc- pf,iahten gegenüber Staat und Volk auf-, 
narsiUungen ihrer Klubs die Orient.crung gdne Rede schloß der 
für die kommenden Arbeiten der beiden Alttrspräsident mit einem '»Zivio. auf 
Häuser des Parlaments zu verschaffen, g. m. König Peter II., S. K. H. den Prin.-, „ 
In der gestrigen kurzen Sitzung der neuen p^,,, Mitglieder des kö- Senats sind Gju 
Skupscntina erfolgte lediglich die Uebcr- Hauses, auf dM königlichen' 5ic und Cedoni 
gäbe der Vollmach en für heute wurde R auf das jugoslawisch.-' " 
die Wahl des BeKlaubigungsausscIiiisscs Wehrmacht. Bei diesen 
anberaumt. Die Wahl des neuen Skup- Korten erhoben sich die Abgeo-dneton 
schtinaprasidiums wird jedenfalls on ihren Sitzen und schlössen sich spon-
nach Beendigung der Beglaubigungsaus. patriotischen Kundgebung des 
spräche erfolgen« 

Alterspräsidenten an. 
In der kurzen Sitzung des Senats wur­

de, wie bereits angekündigt, der frühere I Die Skupschtina wShlte hierauf vier 
Innenminister Dr. Anton Koro§ec ein- Sekretäre aus den Reihen der jüngsten 
stimmig zum Präsidenten gewählt, da die Abgeordneten. Einer dieser neugewählten 
Vertreter der Opposition leere Stimmzet- Sekretäre, Abg. Dr. D a m i c, verlas den 
lel abgaben. |  Bericht des Staatshauptwahlausschusses 

Die Abgeordneten des sogenannten und machte dem Hause gleichzeitig die 
Beograder Teiles der Vereinigten Oppo- Mitteilung, daß der am 11. Dezember 1933 t. .. vt co 
sition und der Jugoslawischen National- gewählte Abgeordnete Milan D u r m a n • ^^sitzt. Wir wissen" auch sa^te b -
parte! waren bereits am Sonntag zu einer gestorben ist. Nach diesen Formalitäten i natsprasideni Dr. KoroSec - daß aics 
gemeinsamen Sitzung zusammengetreten, forderte der Alterspräsident die Mitglieder, Gegnerschaft nur dann und dort gerecnt-

en Hauses auf, ihre Vollmachten fertigt ist, wo der Sinn für die wesent-

wurde Senator Dr. Anton K o r o s e c 
zum Präsidenten gewählt. Zu Vizepräsi­
denten v/urden mit der gleichen Stimmen 
nnzahl Juro K o t u r und Dr. M le M i s 
l( u 1 i n gewählt. Die neuen Sekretäre des 

ro Vukotic, Kamenko Bo-
Cedomir Zaharic. 

D e r  n e u g e w ä h l t e  P r ä s i d e n t  D r .  K o r o  
s e c nahm sodann seinen Platz ein und 
dankte zunächst für die Vertrauenskund-
•rebung des Senats. In seiner Rede be­
tonte er u. a.: »Wir versprechen, unsere 
wichtigen Pflichten im Senat allen und 
jedermann gegenüber in jedem Falle ob­
jektiv, streng im Sinne der Verfassung 
und der Gesetze zu erfüllen im Zei­
chen gegenseitiger Achtung und im 
Zeichen ergebener, patriotischer Ar­
beit. Wir alle wissen, daß das parla­
mentarische System viele Gegner 

in welcher die nach den Wahlen geschaf- ^ des neuen 
fene politische Lage durchberaten wurde.' überfT[eben zu wollen. Als erster überreich-
Mit Zustimmung des Listenführers Dr. te Ministerpräsident Dr. S t o j a d i n o-
Vladlto Macek wurde der Beschluß ge-, v i c als Staafslistenführer seine Voll­
faßt, daß die dieser Gruppen angehöngen ' macht. Sekretär Damiö verlas nun den 
Abgeordneten ihre Vollmachten überrei- Namen des zweiten Staatslistenführers Dr. 
chen und somit an den Arbeiten des Par-^Vladko Macek, um gleichzeitig festzu-
laments teilnehmen werden, Den gleichen stellen, daß Dr. Macek nicht anwesend ist. 
Beschluß faßte auch die Leitung der Ju-^Die Vollmachten überreichten sodann zu-
goslavvischen Nationalpartei. In der am' erst die fünf Abgeordneten der Stadt 
Sonntag stattgefundenen gemeinsamen Beograd, dann die Abgeordneten des 
Konferenz der beiden genannten Gruppen Draubanats und schließlich der Reihen­
wurde aucH über das gemeinsame tech-' folge nach die Abgeordneten der anderen 
nische Vorgehen in der neuen Skupschtina Banate. Nachdem der letzte anwesende 
beraten. j Abgeordnete sein Vollmachtsschreibon ein 

Die Abgeordneten der ehemaligen Kroa- gebändigt hatte, erklärte Alterspräsident 
tischen Bauernpartei hielten am Sonntag Stojadinovic die Sitzung für geschlossen. 

f c." 1 B e 0 g r a d, 17. Jänner. Der S e n a t 
Beschluß faßten, ii.cht in die Skupschtina I ,0 30 Anwesen­
zugehen. Gleichzeitig wurde eine Resou-

T 'T ® , längeren Pause wieder zusammen 
der Nachrichtenagentur »Avala« an an- » 
derer Stelle bringen. 

B e o g r a d ,  1 7 .  J ä n n e r . B e i  s t a r k e m  
Interesse der Vertreter der heimischen 
und der ausländischen Presse sowie ei­
nes zahlreichen Galeriepublikums tr^^t 
die neugcwählte Skupschtina gestern um 

Uhr zusammen. Die auf der Liste Dr. 
S t j a d i n ü v i c gewählten Abgeord 
neten der Jugoslav/ischen Radikalen 
l.mion besetzten die Bänke auf der äus-
sersten Rechten in der Richtung zum 
Zentrum. Die beiden äußersten rechten 
Sitzplätze besetzten die zwei Abgeordne­
len der Hodzcra - Gruppe. Die Grup­
pe Voja D j 0 r d j e V i e blieb auf den 
gleichen Plätzen \ne in der früheren 
Skupschtina. Weiter links von ihr blie­
ben die Sitzplätze für die Abgeordneten 
der ehemaligen Jugoslawischen National­
partei aus dem Save-Banat (Juraj De-
metrovic-üruppe) und ilann noch für die 
übrigen Abgeordneten der Opposition, 
von denen zu Beginn der Sitzung nur der 
Abg. Dr. Sekula D r 1 j e v i c zugegen 
war. 

Kurz vor 93) Uhr betrat die Regierung 
mit dem Ministerpräsidenten Dr. Milan 
S t o j a d i n o V i c den großen Sit­
zungssaal. Sodann erhob sich der Abg. 
Acim P o p 0 V i c, um im Sinne des § 2 
der Geschäftsordnung des Hauses den 
Alterspräsidenten in Vorschlag zu brin­
gen. Popovic machte zu diesem Zweck 
den in Beograd auf der Liste Dr. Stoja­
dinovic gewählten Abgeordneten Michael 
Stojadinovic namhaft. Inzwischen 
waren die Abgeordneten der Vereinigten 
Opposition und der Jugoslawischen Na­
tionalpartei eingetreten. Sic nahmen auf 
der äußersten Linken Platz. Es waren 
dies Peter ;?ivkovic. Joca Jovanovic-P"-
zon, Dr. Lazar Markovic, Triiku 2ugic, 

und zwar unter dem Altersvorsitz des 
Senators Stevan M i h a 1 d 5 i e. Innen­
minister Milan A c i in o v i c verlas das 
Dekret des Regentschaltsrates, mit dem 
die frühere ordentliche Session zum Ab­
schluß gebracht und die neue Session für 
eröffnet erklärt wird. Die Verlesung des 

liehen Interessen von Volk und Staat ge­
schwächt ist und das parlamentarische 
System mit seiner Tätifjkeit oder eigent­
lich Untätigkeit in der Öffentlichkeit alle 
Sympathien verloren hat. Wir werden uns 
deshalb bemühen, die Würde unseres 
Hauses und seine Rechte zu waren, so daß 
es auch in Hinkunft ein wahres Baro­
meter des parlamentarischen und politi­
schen Lebens sein wird. Wir werden wirk­
lich zum Wohle des Königs, des Vater­
landes und des Volkes arbeiten und auf 
diese Weise am besten das Andenken an 
den König-Einiger hochhalten, der dieses 
Haus begründete«. 

Seine Rede schloß Dr. Korosec mit 
einen »Zivio!« auf S. M. den König, das 
königliche Haus und Jugoslawien. 

Z a g r e b ,  1 7 .  J ä n n e r .  ( A v a l a . )  A m  1 5 .  
d. M. fand in Zagreb «ine Sitzung der ge 
wählten Abgeordneten der ehemaligen 
Kroatischen Bauernpartei unter dem Vor­
sitz Dr. Vladimir Maöeks statt. In der 
Sitzung wurde eine Resolution als Be­
schhiß der sogenannten »Kroatischen 
Volksvertretung« angenommen, Eingangs 
betont die Resolution den Grundsatz der 
Gleichberechtigung der Völker und ver-

3a.;ire6er 

Deut (ten jOiifdbrrtine^ 

Z a g r e b ,  1 7 .  J ä n n e r .  D e r  Z a g r e b e r  
Reichsdeutsche Hilfsverein veranstaltet!.' 
in dem zu diesem Zweck festlich ge­
schmückten und den Emblemen der Deut­
schen Arbeitsfront ausgestatteten Saale 
der Zagreber Messe einen Tanzabend, zu 
dem sich nicht weniger als 1200 tanzlusti­
ge Mitglieder der deutschen Kolonie, dar­
über hinaus aber auch das heimische Za­
greber Publikum und Gäste von auswärts 
— darunter 40 aus Maribor — eingefun­
den hatten. Unter den Ehrengästen sah 
man u. a. auch den deutschen Generalkon 
sul Dr. A. F r e u n d t (Zagreb), die Kon-
sularkanzler G ö r i n g (Zagreb) und 
Böhme (Sarajevo). Worte der Begrü­
ßung sprach Direktor Roßberg vom 
Zagreber Deutschen VerkehrsbUro. Das 
P r o g r a m m  ( A n s a g .  w a r  A r c h .  B r a n d l )  
bestritten Herr Stejskal mit mehreren 
Akkordeon-Solis, Frau Irene Riedl mit 
Liedern von Schubert und Grieg, begleitet 
am Flügel von ihrem Gatten, und Herr 

I Ing. Herburger mit seinen lustigen 
I Couplets. Dann wurde unter den Klängen 
I eines Orchesters des Zagreber Nätional-
itheaters bis in die frühen Morgenstunden 
flott dem Tanze gehuldigt. Als ftichtiger 
Leiter des Arrangements erwies sich Dok 
tor Anton F r i e d 1. 

I 

Deutschland braucht 80.000 bis 100.000 
tschecho-slowakische Arbeiter. 

P r a g ,  1 7 .  J ä n n e r .  D i e  t s c h e c h o - s l o w a -
kischc Regierung hat eine amtliche Mit­
teilung der deutschen Reichsregierung er­
halten, wonach Deutschland entschlossen 
sei, tschecho-slowakische Arbeiter zu be­
schäftigen. Es handelt sich um 80.000 bis 
100.000 Arbeiter aus der Tschecho-Slowa-
kei, die zeitlich in Deutschland beschäftigt 
werden würden. 

Dekrets wurde von den Senatoren ste-j weist auf das kroatische Staatsrecht, »da-

<Ss-6ffnuns Oe« fd^toedifcigen lüarlameiitd 
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Hitler wird morgen vor 3600 deutsehen 
Offizieren sprechen. 

B e r l i n ,  1 7 .  J ä n n e r .  M o r g e n ,  M i t t ­
woch, den 18. d. M., am Jahrestag der 
Proklamierung des-zweiten Kaiserreiches 
im Spiegelsaale des Schlosses *zu Versailles 
(1871) wird der Führer und Reichskanzler 
in der neuen Reichskanzlei 3600 Offiziere 
als Vertreter aller deutschen Garnisons­
städte empfangen und aus diesem Anlasse 
eine große Rede halten. In diplomatischen 
Kreisen ist man sich über den Zweck die­
ser angekündigten Rede noch nicht in» 
Klaren. t 

Antisemitische Ausschreitungen in Sow­
jetrußland. 

W a r s c h a u ,  1 7 .  J ä n n e r .  ( A v a l a . )  
Die Agenzia Stefani meldet: Nach Mel­
dungen aus Moskau ereigneten sich in 
zahlreichen Gegenden Sowjetrußlands 
blutige judenfeindliche Kundgebungen. 
Besonders schlimm .waren diese Aus­
schreitungen in den von Tscherkessen bc 
wohnten Gebieten des Kaukasus, wo zahl 
reiche jüdische Häuser zerstört und zahl­
reiche Juden getötet wurden. 

In Stockholm fand die feierliche Ei Öffnung des schwedischen Parlaments durch den 
König statt, den unser Bild während seiner Ansprache zeigt. Links von ihm der 
Kronprinz und Prinz Deriil. Ganz links Im \''ndergrund Alinistet prUsident Per Albln 

Hansson. 

Odysee im Schwarzen Meer entdeckt. 

B u k a r e s t ,  I t i .  J ä n n e r .  I n  d e r  N ä h e  
des rumänischen Schwarze-Meer-Hafens' 
Mangalia wurde von einem rumänischen 
Torpedoboot die sowjetrussischc Motor­
barke »Navacc, die herrenlos auf den hoch­
gehenden Fluten trieb, aufgegriffen und 
ins Schlepptau genommen. Die Besatzung 
bestand aus acht Mann, die in halberfro­
renem Zustande im Mannschaftsraumc 
aufgefunden wurden. An dem Aufkommen 
einiger der Leute, die schwere Erfrierun­
gen davon getragen haben, wird gezwei­
felt. Die Motörbarke, die von Sebastopol 
npch Odessa unterwegs war, erlitt wäh­
rend eines Orkans in der Silvesternacht 
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rrAUENS AUSSCNMINISTER WIRD AN DER STAATSJAOD IN BELJE TEIL­
NEHMEN UND DER ERÖFFNUNG DER AUSSTELLUNO DES ITALIENISCHEN 

BUCHES BEIWOHNEN. 

eintn Propellerbruch UIKI trieb seither als 
Spielball der Wogen umher, bis das 
Schiff gegen die rumänische Küste abge-
trttben wurde. 

Cid »Exlric*8GlHdJtlr In EnglMd. 
L o n d 0 n, 16. Jänner. Hier wurde ein 

Spe^lalprogramm aufgestellt, demzufolge 
die Schulkinder nach Beendigung der 
obligaten Volksschuljahre — mit 14 Jah­
ren noch ein weiteres Jahr verschiede­
ne Führungen und Kurse mitmachen müs­
sen, um »zu guten Staatsbürgern erzogen 
TU werden«. Dieses »Extra-Schuljahr« 
soll Besuche in Büros, Aemtern, Fabri­
ken, Kaufhäusern, Schiffsdocks etc. um­
fassen, ferner Unterricht über die Funk­
tionen des Staates und der städtischen 
Verwaltung, körperliches Training und 
eine angemessene sexuelle Aufklärung. 
Durch die Besuche in den verschiedenen 
Aemtern und Unternehmungen sollen die 
Kinder davon abgehalten werden, ihren 
^eruf blind zu wählen. 

Eine 5000jtthrige Festung etitdeckt. 
I s t a n b u l ,  1 6 .  J ä n n e r .  E i n e  b r i t i s c h e  

archäologische Expediton, die seit Mona-
ten iin der Nähe von Kersin im SUden der 
TUrkei archäologische Ausgrabungen vor­
nimmt, hat eine sensationelle Entdeckung 

.gemacht. Die Expedition ist bei ihren 
Nachforschungen auf einen Hügel gesto« 
ßen, der sich aus verschiedenen Erd­
schichten von nicht weniger als sechs 
Zeitaltern aufbaute und die Ueberreste 
einer Festungsstadt trug, die noch gut er­
haltene Mauern, Zinnen, Bastionen, Türen 
usw. aufweist. Die Festungstadt dürfte, 
wie die Archäologen feststellten, um das 
Jahr 3600 vor Christi nach einem rjhiberi-
schen Einfall ostasiatischer Volkssiämme 
durch Feuer vernichtet worden sein. Ein 
Teil der Einrichtungen konnte in wochen­
langer mühevoller Arbelt bloßgelegt wer­
den. 

Bei lebendigem Leib eingefroren. 
B r ü n n ,  1 6 .  J ä n n e r .  E i n  w a h r h a f t  g r ä ß  

liches Unglück ereignete sich In der auf 
der böhmisch-mährischen Höhe gelegenen 
Gemeinde Oudolenl bei Pribislau. Dort 
hatte der 70jährige Bäckermeister Hejkal 
seinen Sohn besucht. Dieser begleitete spä 
ter den alten Mann bis zum Dorfausgan­
ge. Anstatt nun heimzukehren, ging der 
alte Mann noch in ein Gasthaus, wo er 
sich bis Mitternacht aufhielt. Auf dem 
Heimwege mußte er dann noch eine 
Brücke überschreiten. Hierbei verlor er In­
folge seines angeheiterten Zustandes das 
Gleichgewicht und stürzte in den Bach. 
Er durchbrach die Eisdecke und vermoch­
te sich nicht mehr zu befreien. Auch seine 
Hilferufe wurden nicht gehört. Am Mor­
gen fanden die Dorfbewohner die Leiche 
des Bäckermeisters im Bache völlig eln-
cefroren. Sie mußte buchstäblich aus der 
Eisumklammerung herausgehackt werden. 

Heller Kopff Praktischer SHint 
Inserieren bringt Gewinn! 

L o n d o n ,  1 7 .  J ä n n e r .  I n  d e r  N ä h e  d e r  
Kontrollstation des Londoner Hauptkraft­
werkes, von dem nicht nur London, son­
dern das ganze Südengland den Strom be 
zieht, erfolgte gestern um 10 Uhr vormit­
tags eine furchtbare Explosion. Die Ex­
plosion war so furchtbar, daß die Fen­
sterscheiben in einem Umkreis von meh­
reren Kilometern infolge des Luftdruckes 
eingedrückt wurden, wahrend die Häuser 
in nächster Nähe Sprünge aufweisen, als 
ob sie von einem Erdbeben herrühren wür 
den, An der Explosionsstelle entstand ein 
sechs Meter tiefes Loch, welches einen 
Durchmesser von 10 Meter aufweist. Die 
Polizei fahndet fieberhaft nach den Urhe­
bern und ist sich noch gar nicht darüber 
im Klaren, welchen Sinn dieser Anschlag 
haben könnte. Ein Augenzenge will drei 
Minuten vor der Explosion ein Auto, ge­
sehen haben, welches an der Exploslons-
stelle hielt und dem sechs Männer entstie 
ßen. die sich in die Kontrollstelle begeben 
hatten. 

R 0 m, 17. Jänner. Die »S t a m p a« ver­
öffentlicht einen Bericht Alfio Russos, in 
dem es heißt: »Die bevorstehende Zusam­
menkunft zwischen dem Minister des 
Äußern Grafen C i a n o und dem Mini-
sterpräsidenien Dr. S t o j a d i n o v i d 
zieht die Aufmerksamkeit der italienischen 
und der ausländischen Kreise immer mehr 
auf sich. Das detaillierte Programm des 
Besuches ist noch nicht festgelegt. Graf 
Ciano wird in Beograd die große Ausstel-
iung des italienischen Buches eröffnen, 
eine Ausstellung, die die Vertiefung und 
Erweiterung des Kulturaustausches zwi­
schen den beiden Ländern zu bedeuten 
hat. Gelegentlich dieser Ausstellung wer­
den die Vertreter der jugoslawischen Li­
teratur und Kunst Gelegenheit hat>en, mit 
dem Vertreter des faschistischen Italien in 
Fühlung zu treten. Ciano und Stojadinovld 
werden Uber die kulturelle Zusammenar­
beit verhandeln. Die politische Freund­
schaft wird im übrigen durch die Zusam-
menatbeit der kulturellen Faktoren geför­
dert. Aus diesem Grund wird von ver­
schiedenen Seiten behauptet, daß eine 
Kulturkonvention zwischen Italien und 
Jugoslawien erwogen werde. 

Auch »11 Corrlere della Sera«, »II Pic-
colo«, »II Popolo d'Italia« und »II Popolo 
di Trieste« vermerken die bevorstehende 
Staatsjagd in Belje und die damit zusam-

Drei weitere gräßliche Explosionen wer 
den aus Manchester gemeldet. Bei diesen 
Explosionen wurde ein Kaufmann getötet, 
zwei Beamte, die auf dem Wege ins Büro 
unterwegs waren, wurden so schwer ver­
letzt, daß keine Hoffnung für ihr Leben 
besteht. An drei Stellen wurden die Hoch 
spannungsleitungen derart beschädigt, 
daß ganze Stadtviertel ohne Lichtstrom 
blieben. Eine Explosion brachte zwei grö­
ßere Häuser im Handelszentrum zum 
Einsturz. 

Nach'abends eingelangten Meldungen 
erfolgten ähnliche Explosionen auch in 
Dublin und Woodwilles in Irland. Die bei 
den Hxplosionen forderten mehrere Todes 
Opfer. Die Blätter berichten ausführlich 
über den Hergang und fordern die Behör­
den auf, energisch Schluß zu machen. Es 
handelt sich offenkundig um eine syste­
matische Aktion unbekannter Attentäter, 
die auf diese verbrecherische Weise Eng­
land nußer Atem halten möchten. 

menhängende Zusammenkunft des italie­
nischen Außenministers mit dem jugosla­
wischen Regierungschef. 

B e r l i n ,  1 7 .  J ä n n e r .  D i e  » E s s e n e r  
N a t i 0 n a 1-Z e i t u n g«, das Organ Gö-
rings, schreibt, daß die bevorstehende Zu­
sammenkunft zwischen Qraf Ciano und 
d e m  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  D r .  S t o j a d i -
n o v i c ausschließlich privaten Charakter 
trage. Es könne keine Rede von neuen Ab­
kommen sein, die eine wesentliche Ände­
rung in der Außenpolitik der interesster-
ten Staaten zur Folge hätten. Jugosla-
wieiK Haltung im außenpolitischen Kräfte 
spiel ist klar und ein fQr allemal fest­
gelegt. 

B u k a r e s t ,  1 7 .  J ä n n e r .  A H e  r u m ä n i ­
schen Blätter veröffentlichen eine Meldung 
der Nachrichtenagentur Rador, wonach 
Qraf Ciano als Gast des Ministerpräsiden­
ten Dr. Stojadlnovi(5 zu einem zweitägi­
gen Besuch auf Belje eintreffen werde. 
Nach der Jagd werde Ciano Beograd be­
suchen, um den vorjährigen Venediger 
Besuch des Ministerpräsidenten Dr. Stoja-
dinoviö zu erwidern. Der Besuch trage 
rein privaten Charakter, denn es sei nicht 
der Abschluß irgendeines neuen Paktes 
oder Abkommens geplant. Alle GerOchte 
über den Besuch noch anderer Staatsmän­
ner seien vollkommen ohne Grundlage. 

Somllfffl&ramQ 
Die Schwiegertochter verführt. 

Im Dorfe Katuni bei Jagodina spielte 
sich dieser Tage eine blutige Tragödie 
ab. Der Landwirt Svetozar Lazarevi<5 
hatte, während sein Sohn beim Militär 
diente, seine Schwiegertochter verführt. 
Als der Sohn zurückkam, gestand ihm die 
Frau unter Tränen, was in seiner Abwe­
senheit vorgefallen war. Seit dieser Zeit 
bestand zwischen Vater und Sohn erbit­
terte Feindschaft, Täglich gab es im Hau­
se Streit. Der Alte faßte sogar den Plan, 
den Sohn zu töten, um ungestört das ver­
brecherische Verhältnis zur Schwieger­
tochter fortsetzen zu können. Nach einer 
heftigen Auseinandersetzung zog Lazare-
vi<5 einen Revolver, um den Sohn nieder­
zuschießen. Der Sohn entwand ihm jedoch 
die Waffe, warf ihn zu Boden und hieb 
mit dem Revolver auf seinen Kopf ein. Er 
fügte ihm solch schwere Verlet^ngen zu, 

daß der Alte einlj^e Tage später im 
Krankenhaus starb. Der Sohn stelite sich 
selbst den Behörden. 

Entsetzliche Bluttat eines Tninkentiolds. 

S t e 11 i n, 16. Jänner. In Daber (Kreis 
Neugard) hat sich eine entsetzliche Blut­
tat eines Trunkenboldes abgespielt. Der 
34jährigc Georg Qiese war schwer be­
trunken in seine Wohnung gekommen. 
Zunächst begann er alles krumm % kteia 

zu schlagen and bedrohte auch seioB 
Frau am Lebea, die schließlich in ihrer 
Angst zur Polizei Hei In der Zwiacht»-
zelt erschlug der Mann mit einem StuM-
bein sein in einer Wiege liegendes vier 
Monate altes Kind. Als die Polizei er­
schien, verbarrikadierte sich der Unhold 
und konnte später nur mit Mühe über­
wältigt werden. 

9?cnc öerltner 
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Unterirdiache Direktverbindung zwischcn 
den Nord- md Sfidvororten. Stadtbahn­
hof »Potadamer Platz« bereits am 1. ApHI 

in Betrieb gesetzt 

Das unterirdische Bahnnetz der 
Reichshauptstadt erfährt in den 
nächsten Wochen eine weite« 
bedeutsame Verlängerung. 

Seit vielen Wochen geht wohl kaum ein 
Berliner oder ein Fremder über den Pot?v-
damcr Platz, ohne ein wenig den Schritt 
anzuhalten und einen Augenblick hinab­
zuschauen in die »Eingeweide« Berlins, 
in das unentwirrbare Netz von Pfeilern, 
Stützen, Schächten und Rohren. Und doch 
ist das, was der Vorübergehende sieht, 
nur ein geringer Bruchteil der gewaltigen 
Bauarbeiten, die seit vielen Monaten un­
ter dem stärksten Verkehrszentrum Ber­
lins im Gange sind, ohne daß auch nur 
für Stunden dadurch der Straßenverkehr 
unterbrochen worden wäre. 

Wer denkt zum Beispiel daran, wenn 
er vom Potsdamer Platz die Saarland­
straße hinuntergeht, daß umer seinen Fü­
ßen sage und schreibe acht neben« und 
untereinanderliegende Tunnels im Bau 
sind, in denen schon in wenigen Monaten 
der ungeheure Großstadtverkehr unterir­
disch seinen Weg nehmen wird? Einst ist 
sicher: der große Umsteigbahnhof »Pots­
damer Platz« wird eines der größten ver-
kehrstechnischen Wunderwerke unse«.'r 
Zeit sein. 

Wer heute als Laie eint;n Blick in die 
»Unterwelt« dieses größten derzeitigen 
Bauplatzes Berlins wirft, steht zunächst 
fassungslos vor der Ausdclinung dieser 
großen Arbeitsflächen, die in verschiede­
nen Stockwerken über- und uiilereinpnder 
liegen. Schon zeigt sich die unter dem 
früheren Palasthotel, dem jetzigen Mittel­
europäischen Reisebüro liegende große 
Schalterhalle im Bau weit vorangeschrit­
ten und überrascht durch die Großzügig­
keit und Zweckmäßigkeit ihrer Anlage. 
Schon sind Teile eines Bahnsteiges fer­
tig gekachelt und der Name »Potzdamer 
Platz« ist bereits in die Wände eingelas­
sen. Und man ahnt bereits, an welchen 
Stellen die acht großen Rolltreppen ein­
gebaut werden, die einen ganz raschen 
und bequemen Zu- und Abgang zu den 
Bahnsteigen ermöglichen. 

Aber all diese Geheimnisse erfahren 
auch die Berliner bisher nur aus ihrer Zei­
tung oder wenn zufällig ein Mensch ihres 
Bekanntenkreises am Bau beschäftigt ist. 
Eins al>er kann man schon jetzt feststel­
len: sehr viele Bewohner der Reichshaupt 
Stadt blicken voller Freude der Vollen­
dung des Baues entgeen, der für sie eine 
weit schnellere Beförderung zu und von 
Ihrer Arbeitsstätte ermöglichen wird. Man 
beginnt allmählich die unglaubliche Ver­
einfachung und Beschleunigung des Ber­
liner Verkehrs durch die Fertigstellung 
der großen Nord-SOdachse zu erkennen. 

Nehmen wir ein paar Beispiele. Wer 
heute in einem der nördlichen Vororte 
wohnt und beispielsweise zum Potsdamer 
Platz gelangen will, der hat zwei Möglich 
keiten: entweder er fährt mit der Ring­
bahn um die halbe Stadt herum — oder 
er benutzt die neue Strecke bis zum S-
Bahnhof »Unter den Linden« nahe dem 
Brandenburger Tor und läuft von hier­
aus zu Fuß (das tun augenblicklich die 
meisten). Nun wird bereits im April die 
neue Strecke »Unter den Linden«-Potsda-
mer Platz in Bertieb genommen werden, 
wodurch man also vom Norden, von Ber­
nau beispielsweise unmittelbar in direkter 
Strecke bis zum Potsdamer Platz durch­
fahren kann. 

Für den Sommer ist dann die Intritu-
nähme der gesamten Anlage vorgesehen. 
Das bedeutet, daß man in Berlin ungehin­
dert vom Norden nach den südlichen Vor­
orten, vom Westen nach dem Osten ge­
langen kann, ohne gezwungen zu seia, 
daa yüriMhffimittol zii imbtdn wad mm 
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VOLLSTÄNDIGE ÜBEREINSTIMMUNO DER BUDAPESTER AUSSENPOLITIK 
MIT DER POLITISCHEN ACHSE ROM - BERLIN. 

B e r l i n ,  1 7 .  J ä n n e r .  D e r  u n g a r i s c h e  
Außenminister Graf C za k y ist gestern 
um 10.30 Uhr am Anhalter Bahnhof in 
Berlin eingetroffen. Zu seiner Begrüßung 
hatte sich am Bahnhof Reichsaußenmini­
ster V. Ribbentrop und der italieni­
sche Botschafter A11 o 1 i c o mft zahlrei­
chen Persönlichkeiten eingefunden. Nach 
der Begrüßung begleitete v. Ribbentrop 
den ungarischen Minister ins Hotel »Ad­
lon«, wo für ihn die Appartements bereit­
gestellt waren. Mittags fand im Auswär­
tigen Amt eine lange Besprechung zwi­
schen den beiden Staatsmännern statt. 

B e r l i n ,  1 7 .  J ä n n e r .  Z u  E h r e n  d e s  u n ­
g a r i s c h e n  A u ß e n m i n i s t e r s  G r a f e n  C s a -
k y gab gestern abends Reichsaußenmini­
ster Ribbentrop im Hotel »Kalser-
hof« ein Festessen, dem auch mehrere Bot 
schafter und Minister zugezogen wurden. 
Minister von Ribbentrop hieß in seinem 
Trinkspruch den Gast herzlich willkom-

|men und verwies darauf, daß die freund­

schaftlichen Bande, die Deutschland und 
j Ungarn schon im Weltkriege miteinander 
' verknüpften, auch weiterhin anhalten und 
noch vertieft werden sollen. Graf Csaky 
unterstrich in seiner Erwiderung die alten 
wirtschaftlichen und kulturellen Verbin­
dungen, die zwischen beiden Ländern be­
stehen, und gab der Freude über den 
herzlichen Empfang Ausdruck, der ihm in 
Deutschland bereitet worden sei. 

Im Laufe des Nachmittags wurde der 
ungarische Außenminister in der neuen 
R e i c h s k a n z l e i  v o n  R e i c h s k a n z l e r  H i t l e r  
empfangen. 

B u d a p e s t ,  1 7 .  J ä n n e r .  W i e  a u s  B e r  
lin gemeldet wird, berührten die Außen­
minister v. Ribbentrop und Graf 
C z a k y gelegentlich ihrer gestrigen Aus 
spräche in Berlin alle die beiden Länder 
berührenden Fragen. Ungarns Beitritt 
zum Antikominternpakt habe gezeigt, daß 
Ungarn außenpolitisch vollkommen mit 
der Achse Rom-Berlin übereinstimmt. 

<§ f̂Delmn'0toonr (Srploflonen 
In <Snglan& 

TERRORAKTE VpN UNBEKANNTER H AND. — GROSSER MATERIALSCHADEN 
UND MEHRERE MENSCHENOPFER. — ENOUND IN OROSSTER ERREGUNG. 
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einem Bahnhof zum anderen über die 
Straße zu gehen. Welche ungeheure Er-
leichternng diese Verschmelzung des Ver-
kchr>netze'- von S- und U-Bahn bedeutet, 
das wissen bereits jetzt die Bewohner der 
nördlichen Vororte, seit sie mit der S-
Bahn bis mitten in die Stadt fahren und 
iiuf der Station »Unter den Linden« wie­
der zum Tageslicht emporsteigen können. 
Wer andererseits hier unter der Erde den 
2ug besteigt, erlebt das Wunder, wie die 
S-Bahn hinter dem Stelliner Bahnhof aus 
i'er Krde hervorkriecht und als gewöhn­
licher Vorortzug »über Tage« weiter­
fährt, um schließlich ihre Fahrgäste ir­
gendwo weit draußen vor der Reichs­
hauptstadt auf irgendeinem beinahe länd­
lichem Bahnsteiß abzusetzen. 

In wenigen Monaten werden nun auch 
die Bewohner der westlichen und südli­
chen Vororte dieses Wunder erleben. Sie 
werden nicht mehr am Potsdamer und 
Anhalter Bahnhof die Vorortzüge der S-
Bahn verlassen und zur Weiterbeförde­
rung auf den nächsten U-Bahnhof oder 
einem anderen Verkehrsmittel zueilen, 
sondern sie werden in dem Zuge, den sie 
vielleicht in Zehlendorf, in Lichterfelde 
oder Lankwitz bestiegen, sitzen bleiben, 
luid wenn sie Lust dazu haben, in direk­
ter Fahrt nach dem Norden, meinetwegen 
bis Pankow, Hohenschönhausen oder 
Bernau durchfahren können. 

Mit der Fertigstellung dieser großen 
Nord-Süd-Achse wird es in Berlin keine 
lintfernungen mehr geben. Und dies ist 
notwend'g, je mehr Berlin wächst, je 
mehr sich seine Vororte vergrößern und 
die großen Stadtrandsiedlungen an Be-
(lnuung gewinnen. Ist dies nicht eigent­
lich das Ideale an einer Großstadt? Man 
arbeitet in Berlin, mitten im Zentrum der 
Stadt — aber man wohnt draußen im 
OrtincTi. Dif^ Entfernung spielt, wie ge-
f H g t ,  k e i n e  R o l l e  m e h r . . .  
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üine bittere Enttäuschung erlebte der 
indische Mekkapilger Mohammed jalil 
feiner Ankunft in Bnnibay. Vor drei Jah­
ren war er am Südabhang des Himala­
jas aui'gebrochen, um in der .heiligen 
Stadt Mohammeds, in Mekka, den Ehren-
fite! eines Hadschi zu erwerben. Allein, 
er ging in die Irre und verwechselte 
jiileich am ersten Tage die Straßen. Au­
fteile des Khyberpasses, über den der 
Weg nach Afghanistan, Persien und Ara­
bien nach Mekka führt, geriet er auf die 
Straße nach Bombay. Ohne zu ahnen, 
pilgerte er die B.50 Meilen nach Bombay, 
fromm und beschaulich nach fünf Schrit­
ten das vorgeschriebene Gebet zu .Allah 
verrichtend. 

Als ihm kurz vor Bombay sein Irrtum 
bewußt wurde, ließ sich Maliomed Jalil 
dennoch in keiner Weise von seinem 
Mekkanilger/ug abbringen. Er beschloß, 
hnttelann und auf die Hilfsbereitschaft 
der Gläubigen angewiesen, zum Khyber-
paß zurückzuwandern und dort die rich­
tige Route einzuschlagen, .\ngebote gläu­
biger Moslems, den Weg durch eine 
Schiffsrcisc iu verkürzen, lehnte er ab, 
obwohl man ihm ausrechnete, daß er in 
seinem gegenwärtigem Tempo die 4000 
Meilen nach Mekka nicht vor 194S zu­
rücklegen könne. .Aber Mahomed Jalil ist 
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DACHER IN PTUJSKA GORA ABGETRAGEN — GROSSER SCHADEN AN DER 
KIRCHE 

'  -Vv 
des Gotteshauses bald unter Wasesr. Der 

Der Südwind, der schon einige Tage in 
unseren Gegenden herrscht und Schnee 
und Eis rasch zur Schmelze bringt, stei­
gerte sich gestern am Draufelde ii. nahm 
in den höheren Lagen geradezu Sturni-
stärke an. im Mittelpunkt der Verhee­
rungen, die der Sturm anrichtete, stand 
Ptujskga gora mit der bekannten 
Wallfahrtskirche. Der Sturm brach mit 
derartiger Heftigkeit herein, daß in kür­
zester Zeit eine Reihe von Dächern ab­
getragen wurde und die Mauern unter 
dem furchtbaren Druck der entfesselten 
Naturgewalten ächzten. Auch die schöne, 
aus dem 14. Jahrhundert stammende Wall 
fahrtskirche blieb nicht verschont. Der 
Sturm riß einen Teil des Daches weg 
und schleuderte ihn samt dem Gebälk zu 
Boden. Da sich auch Regenschauer ein­

angerichtete Schaden ist «bedeutend. 
Auch in M a r i b o r setzte gestern 

ein heftiger Wind ^in, der an mehreren 
Stellen die Ziegel von den Dächern riß. 
Von der Burg fiel ein Ziegel zur Erde 
und traf dabei den eben vorbeigehenden 
Direktor der Versicherungsbank »Slavi-
ja« Herrn Ivan G a j s e k am rechten 
Arm. Auch der Zaun am Sokol-Turnplatz 
im Volksgarten fiel dem Sturm zum Op­
fer. Auf der Reichsbrücke wurden vom 
Wind mehrere Hüte davongetragen. Zwei 
davon wurden von der Polizei wieder 
ausfindig gemacht und können von den 
Vcrlustträgern behoben werden. 

Großen Schaden richtete der Sturm 
a u c h  i n  d e r  G e g e n d  v o n  S l o v e n s k a  
B i s t r i c a an. Ziegel wurden von den 

2)itn«(og, Ccn 17. Sfinncr 

An Unterstützungen wurden im Vorjahr 
den Gemeinden 16.965 Omar zugewiesen. 

Schließlich wurde der Beschluß gefaßt, 
die Gemeindestraße Sikole—Cirkovee Ba-
natsstraße werden zu lassen. 

. ... . fr rx Lt. 1 Dächern geschleudert, Bäume entwurzelt, 
stellten, war der nun offene Dachboden i J I U. , wi u UV. 1 2;öune umgestljrzt u. dgl, mehr. 
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1,886.350 DINAR ERFORDERNISSE IM NEUEN FINANZJAHR. — 18%IGE STRAS-
SENUMLAGE. — REICHES BAUPRöGRAMM DES BEZIRKSSTRAS8ENAUS-

SCHUSSES. 

Der Bezirksstraßenausschuß in Ptuj! 
hielt dieser Tage eine Plenarsitzung :ib, |  
u m  d e n  V o r a n s c h l a g  f ü r  d a s  J a h r '  
1939'40 zu verabschieden. Anwesend war 
auch Bürgermeisler Dr. Reniec. Nach 
längerer Aussprache wurde der Haushalt­
plan angenommen. 

Die Ausgaben des neuen Voran­
schlages belaufen sich auf 1,885.350 Diu, 
denen E i n n a h m e n in der voraussicht­
lichen Höhe von nur 1,369.264 Din gegen­
überstehen. Zur Deckung des .Abganges 
wird als Straßenumlage ein Zuschlag von 
18% von allen direkten Steuern eingeho­
ben werden. Wie groß die Erfordernisse 
des Straßenausschusses sind, mag daraus 
ersehen werden, daß ijn neuen Haushalt-
f)lan für die Erhaltung der Banatsstraßen 
943.260, für die Zufahrtsstraßen zu den 
Bahnhöfen 5640 und für Neubnuten sowie 
für Briickenbauten 560.000 Dinar vo**gc-
sehen sind, worin auch schon die Summ-.' 
von 400.000 Dinar für die Errichtung der 
neuen Betonbrücke über die Drann bei 
Sv. Vid enthalten ist. Vorgesehen sind 
ferner entsprechende Beträge für Kanal-
baiiten in Majsperk, Verleihung der Stei­
gung ^>GrabCinski klnnec« in den SJow. 

es zufrieden, erst in neun Jahren als Had­
schi Alahomed Jalil den heiligen Stein der 
Kaaba zu küssen. e 

Büheln und der Banatsstraße Ptuj-Dubra-
va sowie .Auswalzung verschiedener Stra­
ßenzüge. Der Bezirksstraßenausschuß hat 
für die Erhaltung von 208 Kilometer Ba­
natsstraßen, einen Kilometer Zufahrtsstra­
ßen und 68 Kilometer subventionierte 
Straßen zu sorgen. Zu den Kosten steuert 
die Banatsverwaltung zur Erhaltung der 
Banatsstraßen 956.426 und für Neubauten 
347.500, die Bahnverwaltung jedoch nur 
1547 Dinar bei. 

.Auch im vergangenen Jahr leistete der 
Bezirkstraßenausschuß gute Arbeit. Es sei 
nur die Eisenbetonbrücke über die Pol-
skava erwähnt, die mit einem Aufwand 
von 600.000 Dinar errichtet worden ist. 
Man begann bereits mit der Verlegung 
der Straße Ptuj-Dubrava. Abgekürzt wur­
de die scharfe Kurve in Sv. Lovrenc am 
Draufeld und die Straße Leskovec-Pod-
lehnik fertiggestellt. Die Erhaltung und 
der Neubau der Straße ist auch vom 
sozialen Standpunkt von größter 
Wichtigkeit, wenn man bedenkt, daß im 
vergangenen Jahr für die Arbeiterlöhne 
gegen 100.000 Dinar ausgegeben wurden. 
Die Schotterbeschaffung kostete nicht we­
niger als 450,000 Dinar, was den Besit­
zern, Fuhrleuten, Arbeitern usw. sehr zu­
gute kam. .Alle diese Arbeiten trugen zur 
Verminderung der Arbeitslosigkeit nicht 
wenig bei. 

SIucA Oltaribor erfdlt 
3nbaM&engrri(t>t 

Im Sinne der neuen Verordnung über 
die Invaliden und die übrigen Kriegsopfer 
wird bei jedem Kreisgericht im Staate ein 
Invalidengericht eingerichtet, das seine 
Entscheidungen in der Zuerkennung der 
Invalidenrente und der Arbeitsfähigkeit 
zu fällen haben wird. Bisher besaß nur 
Ljubljana ein Invalidengericht, dessen 
Wirkungskreis sich auf ganz Slowenien 
erstreckte. Nun wird diese Institution 
a u c h  b e i  d e n  K r e i s g e r i c h t e n  i n  M a r i ­
bor, Celje, Murska Sobota und 
Novo mesto ins Leben gerufen wer­
den. Wie man erfährt, wurde in Maribor 
K r e i s g e r i c h t s r i c h t e r  D r .  V o j t e h  H o 6 e -
v a r mit der Wahrnehmung der Agenden 
des Invalidengerichtes betraut. 

Für die Kriegsinvaüden bedeutet diese 
Einrichtung eine nicht zu unterschätzende 
Erleichterung, da sie künftighin nicht 
nach Ljubljana zu fahren brauchen, was 
mit nicht unbedeutenden Ausgaben ver­
bunden war. 

<Stmefn5rroMfl6ung in 

iPobnile 

Der Genieinderat der großen Umge­
bungsgemeinde Pobrezje hielt Sonntag 
eine Sitzung ab, in der er sich vornehm­
lich mit Baufragen beschäftigte. Bürger­
meister S t r z i n a erstattete ausführ­
lich Bericht über den Stand der B r ü k-
kenbaufrage, die wir bereits in 
der gestrigen Nummer unseres Blattes 
eingehend behandelt haben. Es wurde all 
seits die Bereitwilligkeit zum Ausdruck 
gebracht, daß auch Pobrezje zur Erfül­
lung des langgehegten Wunsches der Be 
völkerung von Stadt und Umgebung nach 
Kräften beitragen werde. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde 
der Beschluß gefaßt, die V o d n i k o-
V a u I i c a in Tezno auf 10 Meter zu 
verbreitern, um zur neuen Fabrik P i n-
t c r einen bequemeren Zugang zu schaf­
fen. 

m. In der Volksuniversität wird Don­
nerstag und Freitag der Sektionechef im 

! Gesundheitsministerium i. R. Herr Dr. An-
I drija S t a m p a r zwei Vorträge über 
China halten und auch einen Film sowie 
skioptische Bilder zeigen. Dr. Stampar 
gilt als der Begründer der präventiven 
Medizin in Jugoslawien. Die Gründung 
von hygienischen Anstalten, Gesundheits­
heimen und .Ambulanzen entsprang zum 
Großteil seiner Initiative. Allzu früh in 
Ruhestand versetzt, erkannte der Völker­
bund seine großen Fähigkeiten und ent-

^'oDor: ..OllQlura" 

ERSTAUFFÜHRUNG IM MARIBORER THEATEP 

N'ach einer gewissen Paus-e in den 
hriiauspielpremieren der laufenden Sai»-
son gelangte dieser Tage Ladislaus Fo-
dors Dreiakter »M a t u r a<- zur hiesigen 
E r s t a u f f ü h r u n g .  S p i e l l e i t e r  J .  K o v i f  
nahm s'rh der Regie und Inszenierung all 
seitig irft'.^ressicrt an, sodaf-i eine in Spiel 
und Szeiicngestaltung sehr wirksame Auf 
f^ihrung herausgekommen war. 

Der Dichter brachte mit diesem Werk 
e'n Stück Schullebcn auf die Bühne, je­
nes Leben, ü?s den Dramatikern schon 
üchr oft dankh'iren Stoff geliefert hat. 
Fodors »Matura - läßt nicht nur den gu­
ten Kenner der S' iets und sL'in«^r Proble-

1' erkennen, soirlern auch einen Pouti-
V.rr der Bühnentechnik. Sein Werk hat 
deshalb überall in Europa» wo immer es 

aufgeführt wurde, ganz besonders aber 
in Ungarn, durchschlagende Erlölge er­
zielt. Das Leben, das Fodor in seinem 
Spiel darstellt, blieb irgendwo an der 
Grenze zwischen Komödie und Tragiko­
mödie stecken. Es ist hier nicht alles ganz 
so, als es sich in irgend einer Mittelschu­
le zuzutragen vermöchte, da sich iler 
Dichter in zahlreichenn Szenen seine Frei 
heiten herausgnommen hat, um noch aus­
drücklicher das sagen zu können, was 
er zu sagen hatte. Was er wollte, ist die 
Darstellung des richtigen und unrichtigen 
Verhältnisses zwischen Schülern und 
Professoren oder zwischen dem Leben ei­
nerseits und den trockencn Paragraphen 
und seelenlosen Grundsätzen andrerseits. 

Der Konflikt des Werkes erstreckt sich 

deshalb auf den Gegensatz zwischen 
zwei verschiedenen Typen von Erzie­
hern: zwischen jenen, die in ihren Stu­
denten nicht nur Zöglinge, sondern auch 
Menschen sehen, und denjenigen, denen 
die ihnen anvertraute Jugend nur Objekt 
pädagogischer Experimente ist. Wir ken­
nen diese beiden .Arten von Erziehern 
überall. Der Dichter stellte aber auch die 
Erzieher als Produkte verschi'idener Ent­
wickhingen und Lebensmilieus dar und 
entdeckt auch in den ausgeprägtesten 
Repräsentanten der zweiten Richtung un­
ter der harten Rinde noch immer den glim 
menden Funken gefühlniäßiger Wärme. 
Die Schülerinnen des Gymnasiums, wel­
ches der Schauplatz von Fodors »Matu­
ra« ist, sind deshalb nur der äußere An­
laß des Konfliktes unter den Professoren, 
in deren Reihen schließlich die menschli­
che Gefühlsvvärme über die geistlose Ver 
knöcherung siegt. Die »große Sünderin« 
Katja, fiie das Rezept eines Liebesbriefes 
verbrochen hat und deshalb knapp vor 
der Matura ausgeschlossen werden sollte, 
kann daher ihre Reifeprüfung ablegen 

und ins Leben hinausziehen. Darin liegt 
die Abs'cht Fodors, die weit über die Ten 
denz des Publikumsamusements hinaus­
reicht und dem Werke einen 'dfellen 
Wert verleiht Daher auch die ausdrück­
lichen psychologischen Finessen und die 
starke Charakterisierung aller auftreten­
den Personen. Spielleiter K o v i C hat die 
Probleme des Werkes allseits erfaßt und 
in seiner Regie richtig betont. In den cha­
raktermäßig starken Schöpfungen zeich­
neten sich Frl. K r a I j (Professor Dr. An­
n a  M a t 6 ) ,  F r l .  R a s b e r g e r  ( M a t u r a n ­
tin Katja), Frau Gorin§ek (Professor 
D r .  M o z o l c ) ,  H e r r  N a k r s t  ( D i r e k t o r ; ,  
Herr P. Koviä (Professor der Philoso­
phie), Herr G o r i n § e k (Professor der 
Mathematik) und Herr Ko § i £ als Schul­
diener ganz besonders aus. Die übrigen, 
mehr pass'iven Rollen wurden von den 
D a m e n  S t a r e ,  S  a  v  i  n ,  S  i  m  C  i  Ö ,  V  e  1 -
d i n, 2 o h a r und von den Herren Cr n o 
gori, Rasberger, Kosuta und 
V e r d 0 n i k sehr gut dargestellt. 
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sandte ihn als Vizepräsidenten der Hy­
gienesektion nach China, um dort den 
Gesundheitsdienst in die Bahnen einer 
durchgreifenden Organisation zu lenken. 
Über seine dreijährige bedeutungsvolle 
und für die Menschheit so segensreiche 
Tätigkeit wird uns der Vortragende In 
zwei Abenden selbst Bericht erstatten. — 
Montag, den 23. d. spricht Univ. Prof. 
Dr. S n o j aus Lj'ubljana über das Thema 
»Palästina im Lichte der neuesten Aus­
grabungen«. 

m. Ans dem Schuldienst. Zum Unter-
richtsinspektor der Banatsverwaltung in 
Ljubljana wurde der Professor des dor­
tigen 2. Realgymasiums Herr Silvio 
K r a n j e c und zum Schulrat der Pro­
fessor des klassischen Gymnasiums in 

Ljubljana Herr Franz P 1 a n i n a er­
nannt. 

m. Seinen 60. Geburtstag beging die­
ser Tage der langjährige und verdienst­
volle Oberbuchhalter der »Splosna stav-
bena druzba« Herr Anton M i 1 a v c. Dem 
allseits geschätzten Jubilar, der sich noch 
einer besonderen Rüstigkeit erfreut und in 
äußerst pflichtbewußter Weise seinen 
Dienst versieht, wurde aus diesem Anlaß 
eine schöne Ehrung seitens der Firma, 
der Beamtenschaft sowie seiner vielen 
Freunde und Bekannten zuteil. Bei der Fei 
er, die im engsten Kollegenkreise statt­
fand, überbrachte dem Jubilar auch der 
ob seines leutseligen und großzügigen 
Wesens von allen Angestellten hochge­
schätzte Direktor der »Splo§na stavbena 
druzba«3; Herr Franz B a b i c seine Glück­
wünsche. Zwischen Direktor und Jubilar 
wurden bei dieser Gelegenheit warme An 
sprachen gewechselt, die von dem vorbild 
liehen harmonischen Einvernehmen zwi­
schen Leitung und Beamtenschaft Zeug­
nis ablegten. 

m. Spiritistntts — auf der Bühne. Der 
durch mehrere Bühnenstücke bereits be­
kannte Autor Davorin Petaneic hat 
ein Drama geschrieben, dem das Treiben 
der Spiritisten zu Grunde liegt. Das Stück 
das er ^^Spiritisten« betitelte, wird 
von der Liebhaberbühne aus Rajhenburg 
am Samstag, den 21. d. um halb 20 
Uhr im Saal des Gasthauses gpurej in Stu 
denci und am Sonntag, den 22. d. um 17 
Uhr im Saat der x>Zadruzna gospodarska 
banka« zur Aufführung kommen. 

ni. Als nächste Novität bereitet das Ma-
riborer Theater die dramatische Repor­
tage vom laufenden Band »Automelody« 
des bekannten Regisseurs Andjelko Slimac 
zur Aufführung vor. Die Regie leitet Mi­
lan Skf1)insei(, von dem auch die slowe­
nische Übersetzung stammt. 

III. 50%ige Fahrpreisermäßigung nach 
Zagreb. In Zagreb findet gegenwärtig die 
Ausstellung »Ein halbes Jahrhundert kroa­
tische Kunst« statt, für deren Besuch das 
Vcrkehrsministcrium eine 50%igc Fahr­
preisermäßigung gewährt. Bei der Ab­
fahrt ist die ganze Karte sowie ein beson­
derer Ausweis zum Preis von 2 Dinar zu 
lösen. Der Ausweis muß in Zagreb vom 
Ausstellungskomitee vidiert werden. Die 
Ermäßigung gilt in der Zeit vom 16. bis 
25. d. für die Hin- und vom 18. bis 27. d. 
lur die Rückfahrt. 

]H. Hamburg in Wort und Bild. Heute, 
Dienstag, um 20 Uhr wird im Saal der 
Volksuniversität der Leiter des jugosla­
wischen Fremdenverkehrsbüros in Ham­
burg Herr Leo P o t o C n i k einen Vor­
trag über Hamburg und die Bedeutung 
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Hornburgs für die Weltwirtschaft halttiii 
und gleichzeitig einen Tonfilm zur Vor-
tührung bringen. 

ni. Verhängnisvoller Sturz vom Fahrrad. 
In unmitelbaror Nähe der ehemaligen 
Dajnko-Baracken kam gestern der Direk­
tor der Fabrik »Kovina« Herr Walter 
Stein mit seinem Fahrrad auf der auf-
/.lewüichten Straße zum Sturz und brach 
sich hiebei den rechten Oberschenkel. Er 
wurde ins Grazer Landeskrankenhaus 
überführt. 

in. Bewußtloser Mann im Streuschup­
pen. Im Strcuschuppcn eines Gasthauses 
in Hofe wurde gestern ein bewußtloser 
Mann aufgefunden. Offenbar handelt es 
sich um ein weiteres Opfer der Sonntag 
nachts im erwähnten Gasthaus stattgefun­
denen Schlägerei. Im Bewußtlosen, der 
ins Mariborer Krankenhaus überführt 
wurde, erkannte man den 31iährigen 
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Interessante Feststellungen aus dem Nachlaß des Konservators V. Skrabar. 

Aus P t u j wird uns geschrieben: 

Im Nachlaß des verstorbenen Konser­
vators V. Skrabar fanden sich auch 
einige Aufzeichnungen über einen hier 

zu Ptuj geborenen Schauspieler namens 
Johann Heinrich Andreas V o ß und des­
s e n  B e z i e h u n g e n  z u  G o e t h e .  

Bei der Durchsicht des 2. Bandes der 
Taufbücher unserer Stadtpfarrkirche aus 
den Jahren 1743—73 findet man sehr vie­
le Neugeborene, bei deren Namen die 
Bezeichnung »Borussus« (Preuße) folgt. 
Aus den Jahren 1760—63 kann man aus 
Preußen stammende Personen mit nach­
stehenden Familiennamen feststellen: Her 
lecko, Scenericki, Pfaffet, Cranier, Masgi-
rus, Rudolf, Knegel, Zanter, Khaß, Jako-
by, Strohoff, Ort, Ressler, Mayer, Heilig, 
Wieske, Strub), Mißner, Marquart, Seger, 
Kapitzky und Voß. Die genannten Väter 
waren kriegsgefanene Offiziere und Sol­
daten und man findet bei einzelnen auch 
noch im Taufbuche den Vermerk »miles« 
(Soldat). Die Gefangenen wurden infolge 
der Wirren des 7jährigen Krieges 1756— 
1763 in Ptuj interniert und scheinen sich 
recht frei und wohl befunden zu haben. 
Wohl kaum durfte für dieselben im Steck 
brief des Landes-Rechts-Präsidiums in 
Steyer vom 6. September 1762, welcher 
vom Verwalter des Schlosses »Gornji 
Ptuj« Franz Xav. Z i m m e r m a n n 
einen ausführlichen Bericht über den ver­
dächtigen Umgang des Fräuleins von 
Schönberg mit einem preußischen 
Kriegsgefangenen verlangt, böse Folgen 
gehabt haben. Man erlaubte ihnen sogar, 
ihre Frauen bei sich zu haben und ihre 
Ehen waren mit vielen Kindern gesegnet. 
Untergebracht waren sie im sogenannten 
Kreuzhause oder Invalidenspitale, wel­
ches bis 1752 den Kreuzherren-Ordens­
rittern in Velika Nedelja gehörte; jetzt ist 
es die Gendarmeriekaserne in der Preser-
nova ul. 18. 

Auffallend ist nur der Umstand, daß die 
Preußen, die ja fast durchwegs protestan 
tisch waren, ihre Kinder nach röni.-kath. 
Ritus taufen ließen. Aus dem genannten 
Taufbuche geht hervor, daß der Ehe des 
kriegsgefangenen Soldaten Heinrich Mat­
thias Voß mit seiner Gattin Christine Eli-
sabetha Schmitzin, auch Schmidin, drei 
Kinder entsprossen sind, und zwar Jo­
hann Ph'ilipp (geb. 13.8. 1760), Ludwig 
Christinus (4. 7. 1761) und unser Johann 
Heinrich Andreas Voß, welcher am 28. 8. 
1762 um 1 Uhr früh geboren wurde. Pa­
ten waren ein Johannes Peter Perghoffer 
und Anna Chat. Die Taufe vollzog Chor-
meister Andreas Mangin. Im Taufbuche 

findet man bei letzterem aus späterer 
Zeit die Anmerkung: »Schriftsteller und 
berühmter Homer-Uebersetzer.« Dies be­
ruht jedoch auf einem Irrtum. Der Dich­
ter der Louise und Homerübersetzer Jo­
hann Heinrich Voß wurde nämlich am 
20. 2. 1751 in Sommresdorf im Mecklen­
burgischen geboren und starb am 29. 3. 
1826 in Heidelberg. 

Unser Johann Heinrich Voß wurde der 
bedeutendste in Untersteiermark gebo­
rene Schauspieler. Er wirkte nachweis­
bar in Cleve, Köln und Aachen, wo er in 
verschiedenen Gesellschaften in den Jah 
ren 1786—1787 spielte. Im Jahre 1790 
finden wir ihn als ersten Helden und Lieb 
haber bei der Rheinbergischen Gesell­
schaft, bis im Juni 1792 sein Glücksstern 
ihn nacii Weimar führte, wo er durch 
seine bedeutungsvolle Tätigkeit unter 
Goethes Oberleitung sich einen geachte­
ten Platz in der deutschen Theaterge­
schichte eroberte. 

Es würde zu weit führen, die Arbeit 
und die Tätigkeit des jungen Voß in Wei 
mar zu würdigen, aber kurz sei es an­
geführt, daß er ein außerordentlicher 
Karl Moor und dn beliebter Hamlet war 
und daß selbst Goethe über ihn in seinen 
»Tag- und Jahresheften« urteilt: »Ein le­
bendiger Vorteil entsprang aus dem Bei­
tritt des jimgen Voß zu unserem Thea­
ter. Er war von der Natur höchst begün­
stigt und erschien eigentlich jetzt ers^i 
als bedeutender Schauspieler.« Im Jahre 
1793 übernahm Voß die Regie und führ­
te sie zu Goethes vollster Zufriedenheit 
bis 1799. Später ging Voß nach Stutt­
gart, wo er am 16. Juli 1804 im 42. Le­
bensjahre als kurfürstlicher Hofsrhauspiel 
direktor verschied. 

Wenn es auch nur die Wechselfälle 
der unruhigen Zeiten des siebenjährigen 
Krieges waren, welche unseren Johann 
Heinrich Voß in Ptuj das Licht der Welt 
erblicken ließ, so kann man doch nicht 
wegleugnen, daß selber unsere Luft at­
mete, den weichen slawischen Weisen 
lauschte und unsere südliche Sonne das 
Knäblein in seiner ersten Lebenszeit in 
dem kleinen Städtchen am Ufer der sil­
bergrauen Drau beschien. Gar dünn ist 
wohl der Faden, welcher uns mit dem 
großen Dichterfürsten verbindet und 
wenn er auch noch so klein und unbedeu 
tend wäre, so wird diese historische Tat­
sache, wie so manches andere Band un­
serer heimatlichen Geschichte, doch im­
mer erhalten bleiben bis in die fernsten 
Zeiten, Su 

Bahnbediensteten Konrad Curie. Sein 
Zustand ist sehr ernst, da er außer einer 
schweren Kopfverletzung auch bedenk­
liche Innenverletzungen erlitten hatte. 

m. Flucht aus dem Elternhaus. Schon 
seit mehreren Tagen wird der ISjährig^ 
Gerberssohn Josef L e s n i k, wohnhaft 
Pregljeva ulica 16, vermißt. Zweckdien­
liche Angaiben mögen der Polizei mitge­
teilt werden, 

m, 10 kg Mehl gefunden. Vor einem Ge­
schäft in der Aleksandrova cesta wurde 
gestern ein Paket aufgefunden, in dem 
sich 10 Kilogramm Mehl befanden. Der 
Verlustträger möge sich bei der Polizei 
melden. 

Ml internal BeteiiNnM 

Ms Cäk 
c. Bestattuns. Eine Familiengruft im 

Friedhof von Varazdin nahm am Mon­
tag die Gutsbesitzerin Frau Mitzi 
R g e r s d 0 r f e r aus Slovenska Bistri-
ca auf. Sie war die Witwe nach dem 
schwedischen Konsul in Zagreb Oskar 
Egersdorfer und starb am Freitag auf 
ihrem Gute in Gieskübi bei Slov. Bistri-
ca. Zahlreiche Trauernde hatten sich am 
Sonntag vormittags zum letzten Ab-
schied auf dem Gute versammelt. Senior 
Johann Baron, aus Maribor verband 
mit der Einsegnung innißc Gedächtnis­

wortc, Blumen galten dem Gedächtnis 
der braven h'rau und Mutter. R. i. p.! 

c. Der Stcuer-Reklamationsausschuß be 
gann heute, Dienstag, im hiesigen Steuer­
amt zu amtieren und wird auch in den 
kommenden Tagen dort ab 9 Uhr vormit­
tags alle vorgebrachten Beschwerden hin 
sichtlich der Einkommensteuer für das 
Jahr 1938 regeln. 

c. Mädel, geh' zum Maskenball .  . , hi 
dem gleichnamigen Bilderbogen von H. 
P. Scharrenau (Nr. 12 der »Mariborer 
Zeitung« vom 15. d.) ist ein ganzer Satz­
teil ausgeblieben. In der vierten Zeile 
von oben hat es zu heißen: 5>Der Mann, 
der den Menschen eingab, Silvester zu 
feiern, muli ein ausgepichter Hypochon­
der gewesen sein. Den letzten Tag fei­
ern, bedeutet ja, froli sein, daH das Jahr 
um ist.« 

Sklhiuli Celle 
c. Kino Union. Von Dienstag bis Don-

derstag Viviane Romance und Renee Saint 
Cyr in dem spannenden Ehefilm »Frauen-
Besserungsanstalt«. 

c. Kino Metropol. Heute, Dienstag, zum 
letztenmal das Koloraturwunder Erna 
Sack im großen Ufa-Film »Nanon«. In 
deutscher Sprache. 

c, Kino Dom. Ab Mittwoch, den 18. d. 
bis einschließlich Samstag, den 21. d. 
wird der deutschsprachige historische 
Ciroßfilm »Gräfin Walcwska« mit 
Greta Garbo und Charles Boyer vorge­
führt. Im Beiprogramm die neue Wochen­
schau imd ein Ufa-Kulturfilm. 

Dienstag, 17. Jänner um 20, Uhr 
tura«. Ab. C. 

»Ma-

^olf^uniöerfität 

Donnerstag, 19. Jänner: Sektionschef 
Dr. S t a m p a r (Zagreb) spricht über 
China. Skioptische Bilder und Filmvor­
führung. 

Freitag, 20. Jänner: Sektionschef Dr. 
S t a m p a r (Zagreb) spricht über Chi­
na. Skioptische Bilder und Filmvorfüh­
rung. 

Montag, 23. Jänner: Univ. Prof. ür, 
Snoj (Ljubljana) spricht über das The­
ma ^>Palästina im Lichte der neuesten Aus­
grabungen«. 

Burg-Tonkino. Heute, Dienstag, /um 
letzten Mal der Uta-Sensationsfilm »Kaut­
schuk« mit Gustav Oießl und Verii von 
Langen. — Ab Mittwoch der neueste Za-
rali Leander-Großfilmschlager »Der Blau­
fuchs« nach dem Theaterstück von Fe-
renc Herczeg. Außer der bezaubernd sch(> 
nen Zarah Leander wirken noch Willy 
Birgel, Paul Hörbigcr, K;ir! Schönböck 
und Jane Tilden mit. Ein Film, den wieder 
die gottbegnadete Sängerin Zarah Lean­
der beherrscht und der i'ür jeden Zuschan 
er ein noch nie dagewesenes Erlebnis be­
deutet. — In Vorbereitung :'H a \v a i i -
Melodien« mit Hobby Hreen, dem 
a c h t j ä h r i g e n  s i n g e n d e n  W u n d e r k i n d  A m ü  
rikas, 

Espianade-Tonkino. Ab h<:utc der n>o-
numentale Großfilni »Königin Viktoria« 
mit Anna Neagle und Adolf Wohibriick 
in den Hauptrollen. Die schönste krinig-
liche Romanze in der Geschichte, l^as Le­
ben, Lieben und Leiden der großen engli­
schen Königin. Der Film v/urdu an der 
Biennale in Venedig als der Beste mit 
dem »Pokal aller Völker« preisgekrönt. 
— Es folgt der größte und neueste, teil­
weise in Jugoslawien aufgenommene Har­

ry Piel-Sensationsfilm »Sein schwerskT 
Falk. 

Union-Tonkino. Heute, Dienstag, letz­
ter Tag des Millionenfilmes der italieni­
schen Produktion »Scipio Africanus«. Kin 
gradioser Monumentalfilm von bisher un­
geahnten Dimensionen. — Mittwoch Erst­
aufführung des französischen Spitzeniü-
mes »Der Uebesidub«. 

31 potOrlenna(j^t&i«nfl 

Bis zum 20. d. versehen die »Mohren;<-
Apotheke (Mag. Pharm. Maver) in der 
Gosposka ulica 12, Tel. 28-12, und d?i^ 
»Schutzengel«-Apotheke (Mag. Pharn'. 
Vaupot) in der Aleksandrova cesta 3.'!. 
TeL 22-13, den Nachtdienst. 

Mittwoch, 18. Jänner. 
Ljubljana, 12 PI. 18 Jugendstunde. 18.40 

20 Jahre jugoslaw. Sozialpolitik. 19 Nach­
richten, Nationalvortrag. 20 Orjj;elkonzen 
(Prof, M. Tome). 20.40 PI. — Beograd, 
17.20 Konzert. 18.15 PI. 19.30 National-
v o r t r a g .  2 0  L u s t s p i e l .  —  B e r o m ü i i s t e r ,  l . l  
Hörspiel. 18.30 Harmonikakonzerr. 20.10 
Englische Musik. ~ Budapest, 17.o0 Har­
fenkonzert. 18.20 Zigeunermusik. 19.30 
Singspiel. — London, 18.20 Konzert. 19.45 
PI. 21.15 Sinfoniekonzert. - Mailand, 19 
PI. 21 Klavierkonzert. — Rom, 19.20 PI. 
21 »Maruf«, Oper von Rabaud. — Prag, 
18.20 Konzert, 19.25 Blasmusik. 20.30 
Tanzmusik. — Paris, 18.30 Konzert. 20.30 
Vortrag. 21 Klavier. — Straßburg, 19.30 
Konzert. 20.30 Lustspiel. — Wien, 12 Mi­
litärkonzert. 14.10 Melodien aus Köln. 
15.30 PI, 16 Bunter Nachmittag. 18 Bii-
cherstunde. 19 Portugiesische Volksmusik 
(aus Lissabon). 20.10 Die Jugend singt 
(Reichssendung). 21 Sinfoniekonzert. •-
Berlin, 18 Frohe Weisen. 21 Konzert. — 
Leipzig, 18.20 Klavier. 19 Hörspiel. 21 
»Die heimliche Ehe«, Oper von Cimarosa. 
— München, 18.20 Kammermusik. 19,1.t 
Wunschkonzert. 21 Sinfoniekonzerl. Dvr. 
O, Kabasfca. 
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2lHiilfrtroiirino untmr 
0(Otolmnicr 

Der Mariborer Schwimmklub trifft be­
reits jetzt die Vorbereitungen fUr die Sai­
son 1939. Gestern abends fand eine sehr 
gut besuchte Konferenz aller maßgeben­
den Faktoren statt, in der die Einteilung 
des dieser Tage begiitirenden Wintertrai­
nings vorgenommen wurde. Die Trainin­
ge, die der international bekannte 
Schwimmlehrer Eduard Gold leiten wird, 
werden jeden Mittwoch und Freitag 
abends im städtischen Bad stattfinden. 
Das Bassin ist '^war klein, doch bietet es 
genug Möglichkeiten für ein au^glebig^is 
Arm-, Bein- und Rumpftraining, sodaß 
unsere Schwimnicr wohlvorbereltet das 
Sominertraining aufnehmen können. 

)$rU(ion Oer Oportoroani-
falloncn GlotomitiM 

Der GemeifischaftsaueschuB der Sport­
organisation Im Draubanat hat an das Mi­
nisterium für körperliche Erttlchtigung des 
Volkes eine Petition gerichtet, der wir 
folgendes entnehmen; 

Die Grundlage jeder nützlichen sport­
lichen Erziehung bilden Sportplätze und 
Sportanlagen, weshalb dieser Frage die 
größte Bedeutung beizumessen ist. Die 
bisherige Praxis zeigt, daß kein System 
vorhanden ist, das uns einen Maßstab für 
die Höhe der Dotationen aus öffentlicher 
Hand für den Bau von Sportplätzen geben 
wurde. Deshalb möge ein solches System 
ehebaldigst geschaffen werden, daß allen 
Behörden al« Basis für die Bemessung der 
Unterstützungen dienen würde. Vor allem 
mü&se der technischen uikl hygienischen 
Ausgestaltung der bestehenden und der 
Gründung neuer Sportanlagen das Augen­
merk zugewandt werden. Es fo-lgen noch 
Vorschläge, welchen Vert)änden die staat­
liche Unterstützung zukommen soll, wobei 
der kontrollierten Arbeit für die Volks­
erziehung, dem Bau von Sportanlagen und 
dsr Berufung von Spezialtralnern der 
Vorzug zu geben ist. Schließlich sollen 
auch die Banatsverwaltungen und die 
Stadtvertretungen besondere Posten für 
die Förderung des Sports in ihrem Berei­
che in den jeweHlgen Jahresvoranschlag 
aufnehmen. 

i9ranOuna rin« Sanan* 
3u1l6aff-<Stii> 

Schon vor Jahr und Tag hat man von 
den Länderkämpfen um den Balkan-Cup 
abgelassen und Jugoslawien war einer 
der ersten Staaten, der aus dem Wettbe­
werb ausgetreten war. Nunmehr soll eine 
neue Balkan-<Cup-Konkurrenz ähnlich wie 
der Mitropa-Cup für Klubmannschaften 
gegründet werden, an denen sich die be­
sten Vereine Jugoslawiens, Rumäniens, 
Bulgariens, Griechenlands und der Tür­
kei beteiligen sollen. Den Vorschlag for­
cieren vor allem die Rumänen, die bereits 
mit den Fußballverbänden der einzelnen 
Balkan-Staaten in Fühlung getreten sind. 

39itogra&-eDffa- Sulartfl 
In der Konferenz der Radfahrsportter 

der Bal'kan-Staaten wurden, wie bereits 
berichtet, einige weitgehende Beschlüsse 
gefaßt. Die Radfahrer der Balkan-Staaten 
werden alljährlich eine gemeinsame Mei­
sterschaft bestreiten, die heuer zum ersten 
Mal im Juli In Sofia zur Durchführung 
kommen wird. Ferner wurde vom rumäni­
schen Delegierten vorgeschlagen, das all­
jährliche Etappenrennen Beograd—Sofia 
bis nach Bukarest zu verlängern und 
gleichfalls in drei Etappen zu absolvieren. 
Unsere Radfahrsportler stehen demnach 
vor einem reichen internationalen Pro­
gramm. 

sehe Referent des Schwimmverbandes 
Sportschriftleiter Macanovid einen Pokal 
für die beste Männerriege, während der 
Verband einen Preis für die siegreiche 
Frauenriege beistellen wird. 

In der Konferenz wurde schließlich 
auch die Terminfolge festgesetzt und 
iwar werden sich die Spiele in folgender 
Reihefifolge abwickeln; 

7. Juli: »Viktoria«—-»Illrija«; 11. Juli: 
»Jadranc-^sIUrlja^rlS. Juli: »Jug«—»Ili-
rija«; 22. Juli: »Jug«—»Jadran«; 24. Juli: 
»Illrija«—»Viktoria«; 1.'August: :&Jug«— 
»Jadran«; 4. August: »Viktoria«—»Jug«; 
9. August: »Ilirija«—»Jug« in Ljubljana; 
16. August: »Jadran«—»Viktoria«; 19. 
August; »Viktoria«—»Jug«; 22. August: 
»IHrlja«—»Jadran« und 25. August; »Vik­
toria«—»Jadran«. Das Treffen geht Im­
mer im Ort des erstgenannten Klubs vor 
sich. 

: Einen Skikurs für alpine Disziplinen 
veranstaltet der Sportklub »Ilirija« in 
der Zeit vom 22. d. bis zum 5. Feber in 
Planica. Den Kurs wird der deutsche 
Reichssportlehrer Karl Ruß leiten. 

; Klassische KombtnitkHi um die Mei­
sterschaft des LJubIJanaer UntervertMin-
des. Am 21. und 22. d. bringt der Ljub-
ijanaer Wintersport-Unterverband In Za-
gorje seine Meisterschaft in der klassi­
schen Kombination zur Durchführung. 

: Rumänische Hockeyntannschaft in 
Ljubljana. Am kommenden Freitag und 
Samstag wird in Ljubljana der rumäni­
sche Hockeymeister TC. Roman aus Bu­
karest zwei Gastspiele gegen »Illrlja« be­
streiten. Beide Spiele werden bei künst­
licher Beleuchtung stattfinden. 

; 100 Millionen Franken werden in 
Frankreich jährlich für Sportzwecke sei­
tens der Regierung votiert werden. In er­
ster Linie wird das Geld für die Errich­
tung von Sportanlagen verwendet werden. 

: In Rk> de Janeiro schlug die Fußball­
auswahl von Argentinien die National­
m a n n s c h a f t  v o n  B r a s i l i e n  m i t  S i l .  

: Olympiasieger gibt Skilauf auf. Der 
Schwede Lalsson, der 1936 den 18 Ki­
lometer-Langlauf gewann, erklärte seinen 
Rücktritt vom aktiven Skilauf. Seine re­
ligiöse Auffassung gestatte ihm nicht 
mehr, an den Kämpfen teilzunehmen. 

; Fttßballwetten in der Tschecho-Sk>-
wakel. Um das stark gesunkene Interes­
se für den Fußball zu heben, wurde jetzt 
von der tschecho-slowakischen Regierung 
die Erlaubnis gegeben, die bisher verbo­
tenen Wetten bei Fußballveranstaltungen 
einzuführen. Allerdings wird der Staat 
eine strenge Kontrolle ausüben. 

: Christi Cranz geschlagen und den­
noch siegreich. Das gleiche Kunststtick 
wie bei den Olympischen Spielen voll­
brachte Christi C r a n z bei den Skl-
wettbewerben in Grindelwald. In der Ab­
fahrt landete sie erst am fünften Platz, 
doch sicherte sie sich im Slalom einen 
derartigen Vorsprung, daß sie in der 
Kombinationen dennoch den Sieg davon­
trug. Bei den Männern gewann die Kom­
bination Walch. 

: Auch Henkel geschlagen. Bei den 
Tenniskämpfen in der Stockholmer Halle 
wurde Henkel vom Franzosen BolelH über 
raschend mit 4:6, 6:4, 6:1, 6:4 geschla­
gen. 

Die britischen Skimeisterschaften 
wurden in Wengen ausgetragen. Bei den 
Männern siegte James Palmer und bei 
den Frauen Isabel Roe in den alpinen 
Disziplinen. 

; Lydia Velcht gewann in Krefeld die 
deutsche Kunstlaufmeisterschaft vor den 
Wienerinnen NIernberger, Musilek und 
Puz'nger. 

Aus lUiti 
Oer 

^tutrloeftr 
Vergangenen Sonntag fand im Rüst-

luuse der Feuerwehr unter dem Vorsitze 
lies Obmannes Direktor V i d ni a r die 
70. Generalversammhing des Vereines 
statt. Anwesend waren u. a. auch der 
S t a d t k o m m a n d a n t  M a j o r  M a r k o  v i d ,  
F^urgcrmoister Dr. R e m c c, Feuerwehr-
iiczirksobmann M u s e k, ferner die Her-
rcn Dr. S c n c a r, Dr. § a 1 a m u n, Albert 
s i r c c und O o r e 1 e c, letztere als 
Mitglieder dos Aufsichti>rates. In einem 
kurzen Bericht ßab der Vorsitzende einen 
überblick der T;{tigkcit und gedachte am 
Schlußc seiner Rede des im verflossenen 
Jahre nach eitiuin UngliicksfaH verstor-
bi'ncn Mitgliedes Franz Sirec, wobei 
sicfi die Anwesenden zum Zeichen der 
Trauer von den Sitzplätzen erhoben. Wie 
dem Bericht terner zu entnehmen war, 
zäiiU der Verein 3 Ehrenmitglieder und 
93 ordentliche Mitglieder, wovon 24 Mit-
ß:!:cder der Kiiltursektion angehören. Im 
vcrüj.infTcnen Jahre hatte die Feuerwehr 
fi'inf größere Brände (in Spodnja Hajdina, 
Rorrnznica, Markr>vcl, Dornava und In der 
Stadt) zu verzeichnen, welters sieben 
A!armierun,n;en, darunter drei Kaminbrän-
dc. Im verflossenen Jahre wurde ein neu­
es Ma^f^iru.s-Agregat im Werte von zirka 
üD.OOü Dinar angeschafft. Die Subventio­
nen, die der Feuerwehr seitens der Stadt-

zufließen, sind viel zu gering, 
um die iiiuner mehr notwendige Moder-
nlLMcruiiK des Geräteparkes zu ermög-
liclien. Vi^r /'eni wird es notwendig sein, 
daß auf Grund der erwies^en Mängel bei 
TV'käinpfung von Bränden in Webereien 
Schauniluschapparatc und eine größere 
Anzahl von Gasmasken angekauft wer­
f t e n .  A u d i  d i e  R e t t u n g s a b t e i l u n g  

L'ine für unsere Stadt entsprechende 
re;-^' Tiltigkeit. So wurden z. B. im ver-

andienen Ja'irc 93 Ausfahrten durchge­
führt, wobei 304 WehrmltgU&der 179 
Stunden i.n Dienste standen. Der Kassen­
stand, der z'ifriedenstellend ist, zeigt, daß 
i'ii vorf!o<senfii Jalire ein Betrag von 
Dill 2.-182 oü für die Ausfahrten noch im-
iixT offen steht. Die Anschaffung einer 
neuen Bereifung für das Rettungsauto er­
scheint äußerst notwendig. Außerdem 

baldigst an die Anschaffung eines 
ncut'ii Aiitns gedacht werden, welcher 
Snclic sich die Stadtgemeinde, die Umge-
bunr!;?gemeinden sowie die Banatsverwal-
tiiii;j annehmen müßten. 

In Anbetracht der großen Verdienste 
für die Rcor^;anisicrung der Feuerwehr 
v. -irü.: der früliere Wehrhauptmann Franz 
}) r e z n i k, der nach Marvbor übersiedel­
te', zum l:hrenniitgiied ernannt. Ein zweiter 
Anlui:-', dnß man auch den langjährigen 
Hrrndmeister Krnst Dasch in Anbe-
l'-arlit seiner 10-jährigen Tätigkeit in der 
Feuerwehr zum Ehrenmitglied ernennen 
Poll, wurde bis zur nächsten Hauptver-
s.'inniilunj; vertagt. 

Es' ist PMlcht einer jeden Frau, dur *h 
I, ^.iiclien Gebrauch einer kleinen Menge 
natliiiichen »Franz-Josef«-Bitterwassers, 
Jiir rej^chnäßif^en Stuhlgang zu sorgen. 
Das echte Frnnz josef-V/as^ser wirkt mild 
und ancjenehm, prompt und sicher. Reg. 
S. hr. 30.474.3r\ 

Eliskases geht in Führung.. 

i^ a m b c r [f, 16. Jänner. Sonntag nach 
n.iita;^ wurde in Bamberg die siebente 
i\'iule des Schachwettkamplcs zwischen 
L 1 i s k a s e s-lnnsbruck und B o g o I j u-
b 0 w-Triberg ausgetragen. 

Durch Zugumsteliung entstand ein für 
HuKoljubüw ungünstiges orthodo.xes Da-
niengambit. Nach einem schwachen Zug 
geriet Bogoljubow in größte Schwierig­
keiten. Eliskases versäumte aber die stärk 
fite Fortsetzung, so daß Bogoljubow einen 
Ausgleich erzielen konnte. Bogoljubow 
ließ später eiin;n ungünstigen Figurenaus­
tausch zu und konnte schließlich Material 
Verlust nicht vennciden. Kr verlor drei 
Pauern, gab aber erst im 69. Zug auf. 

Der Schachwettkanipf steht nach der 
siebenten Begegnung; Eliskases vier Punk 
tc, Bogoljubow drei Punkte 

2>lc {uootlotDiMOr Od t̂Dlimn-
ligo 

Wie berichtet, wurde in der sonntägi­
gen Konferenz der Jugosl. Schwimmklubs 
In Zagreb die Gründung einer Natlonal-
liga beschlossen, für deren Endsleger Mi­
nister Dr. MaStrovl6 einen Pokal gestiftet 
hat, der nach zweimaligem Sieg in den 
dauernden Besitz der siegreichen Equipe 
übergeht. Außerdem spendete dertechni-

3ur gefl. 3ea4rtuno! 
Die fMchfitzten Leser der »MarlborM' 

Zeitung«, die sieb an die Verwaltung 
oder die Schriltleitung des Blattes um 
Infonnatk^nen, AufklSrungen, Adressen 
usw. wenden, werden höflichst ersucht, 
der Anfrage lUr die Beantwortung 3 Di­
nar in Poriomarken beizulegen, da an* 
sonsten eine schriftliche Antwort nicht 
ei^Ut werden kann. 

AisidtuWeU 
9Rura( folgt 5fr Ctlmnu 

öes 3lutc0 

Das Oiück im Armenviertel von Kairo. 

K a i r o ,  ( A T P ) .  

Die Geschichte, die sich eben in Kairo 
abgespielt hat, klingt wie ein altes Mär­
chen. Das Leben kann es sich leisten, die­
sen Stoff zu verwirklichen und eme rüh­
rende Begebenheit unserer Zeit daraus 
zu machen. 

Vor 22 Jahren wurded der sechsjähi.b, 
Sohn eines Lampenmachers aus Kairo, 
Murad Maimour, von Zigeunern geraubt. 
Der Vater hatte ihn zu einer Besorgung 
fortgeschickt, aber der kleine Junge kehr­
te niemehr zurück. Er war und blieb trotz 
aller Bemühungen der Eltern und der Be­
hörden verschwunden. Er reiste mit sei­
nen Entführern durch ganz Oberägypten 
wo sich an einem Abend sein Lebens­
schicksal entschied. Eine Engländerin, 
die sich auf einer Reise durch deit Orient 
befand, sah das arabische Kind, fand 
Gefallen an ihm, und kaufte es den 
braunhäutigen Zigeunern für einen hohen 
Betrag ab. Nach London zurückgekehrt, 
adoptierte sie den Buben und ließ ihm 
eine vormvollendete europäische Erzieh­
ung zuteil werden. Murad Malmor wuß­
te weder seinen wahren Namen, noch 
seine Herkunft; er wurde, sor^am be­
hütet von der alten Dame, die er für 
seine richtige Mutter hielt, zu einem jun 
gen Gentleman, der sich In der besten 
Gesellschaft Londons bewegte. 

Vor einem Jahr starb Lady Drouthon, 
die Adoptivmutter des'inzwischen 27 Jah­
re alt gewordenen Mannes, der Syndikus 
eines großen englischen Industriebetrie­
bes geworden war. Auf dem Sterbebett 
erzählte Lady Drouthen ihrem Ziehkind, 
daß er nicht ihr wahrer Sohn war, son­
dern daß sie vor 21 Jahren ihn von Zi­
geunern in Oberägypten gekauft hatte 
und nicht einmal seinen wahren Namen 
kannte. Zugleich setzte sie Murad, den 
sie Alfred getauft hatte, zu ihrem Univer­
salerben ein. Wieder einmal zeigte sich, 
daß die Stimme des Blutes stärker ist, 
als alle anderen Bedingungen auf der 
Welt, Der junge Mann ließ sich sogleich 
nach der Beerdigung der Lady Drouthen 
beurlauben und fuhr nach Kairo. Bin Jahr 
lang ging er in dem stark angewachse­
nen Armenviertel von Tür zu Tür. Er lief 
von Behörde zu Behörde, er beschäftig­
te zwei Privatdetektive, er durchforschte 
alte vergilbte Vermißtenanzeigen der Po­
lizei. Kein Mißerfolg konnte ihn abhal­
ten, am nächsten Tage von neuem mit 
seinen Forschungen zu beginnen. Ob­
gleich es beinahe unmöglich erscheinen 
mußte, in einer Stadt wie Kairo eine Fa­
milie zu entdecken, die sich vor 22 Jah­
ren mit der Herstellung von Lampen be­
faßt, war Alfred nicht zu bewegen, nach 
London zurückzukehren. Schließlich, 
nachdem er in einem ganzen Jahr viele 
hundert Familien aufgesucht hatte, waren 
seine Bemühungen doch von Erfolg ge­
krönt. Er fand in sein unbekanntes El­
ternhaus, in die kleine, ärmliche, verfal­
lene Hütte, die die Maimours bewohnten. 

Sein Vater war längst gestorben. Aber 
seine Mutter, eine vergrämte, weißhaari­
ge Frau, und seine fünf Geschwister leb­
ten noch. Sie mochten es kaum glauben, 
daß dieser stattliche, elegante junge 
Mann ihr, Sohn und Bruder war. Und nun 
hat die bittere Not, die in der Familie 
Maimor seit dem Tode des Vaters 
herrschte, ein schnelles Ende gefunden. 
Sie alle werden nach London übersiedeln, 
in das Haus, das Murad von Lady Drou­
then geerbt hat. 

Lustige Ecke 
Sie sollen es wieder haben. 

Ein alter Advokat, der in seinem Leben 
zahllose Prozesse geführt und auch man­
che gewonnen hatte, diktierte auf dem 
Totenbett sein Testament, durch das er 
sein riesiges Vermögen den Irrenhäusern 
des Landes vermachte. »Aber warum 
denn gerade den Irrenhäusern?« fragte 
sein Schreiber fassungslos vor Staunen. 
Der alte Advokat lächelte. »Von den Ver­
rückten habe ich mein Geld bekommen,« 
sagte er, »Sic sollen es wieder haben.« 
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WOCHENBERICHT DER BEOORADER BÖRSE. 

E f e k t e n :  I n  d e n  K u r s e n  d e r  S t a a t s -
Obligationen sind im Laufe der vergange­
nen Woclie kaum Veränderungen einge­
treten. Dasselbe gilt auch für die allge­
meine Situation an der Börse. Die waren 
im Laufe der ganzen Woche sehr gering 
gewesen. Dies ist verständlich, denn ohne 
Kursfluktuationen gibt es auch keine Ge­
schäfte. Die Besucher der Börse haben 
sich sehr kaltblütig gezeigt. Sie wollten 
überhaupt kein Interesse aufkommen las­
sen. Eine solche Situation zu Beginn des 
Jahres bedeutet einen gewissen Pessimis­
mus. Man kann gegenwärtig kaum erwar 
ten, daß der Umsatz ansteigen wird. Eine 
etwas bessere Tendenz ist nur in den Ak­
tien der Nationalbank zu verzeich­
nen gewesen, und dies nur deshalb, weil 
in Kürze die Koupons zur Auszahlung ge 
langen, Die Aktien der Nationalbank wer­
den noch immer angeboten. Sie werden 
jedoch shifenweise absorbiert. Im Ver­
gleich zu den Kursen der Vorwoche haben 
fast alle Papiere ihre Kurse beibehalten. 

Vergleich man die Kurse der S t a a t s-
papiere vom Ende der Vorwoche mit 
denjenigen, die Ende der vergangenen 

Woche notiert wurden, so ergibt sich fol­
gendes Bild: 

Kurs 5. I. Kurs 13. I. 
Kriegsschadenrcntc 472,50 473.00 
7®/ü Investitionsanleihe 100.25 100.00 
4®/o Agrarobligationen 60.50 60.50 
6"/ü Beglukobligationen 90.75 90.50 
6®/o dalni. Agrarobligat. 89.50 89.50 
7®/ö Blairanleihe 91.25 91.25 
8®/o Blairanleihe 98.00 97.50 
7Vo Seligmananleihe 100.00 100.00 
70/0 Stabilisationsanleihe 98.25 98.00 

A k t i e n :  D i o  A k t i e n  d e r  N  a  t  i  o n  a  1 -
b a n k sind in dieser Woche stark getä­
tigt worden. Der Kurs betrug 7750 Dinar, 
D i e  A k t i e n  d e r  P r i v i l e g i e r t e n  A g r a r ­
bank stehen etwas fester. Der Umsatz 
war jedoch gering. Der mittlere Kurs be­
trug 228. 

D e v i s e n :  D a s  e n g l i s c h e  P f u n d  
wurde lebhaft getätigt. Der Kurs war sta­
bil bei 238 (plus Prämie 8.40/0). Die 
C l c a r i n g m a r k ist um 50 Punkte ge­
sunken. Sie begann die Woche bei 14.30 
und notierte am Ende der Woche 13.80. 
Die griechischen Bons haben V2 
Punkt verloren; von 38 auf 37.50. 

S)fr oflmärtifcDe 6(6uOmarft 

W i e n ,  M i t t e  J ä n n e r .  
Seit den Unvbruchstagen des März 1938 

haben sich sowohl für die o s t m ä r k i-
sche Schuhindustrie als auch für 
den Schuhhandel Aufgaben und Si­
tuationen ergeben, die vom wirtschaftli­
chen Standpunkt aus gesehen, für beide 
Teile vollkommen neu waren. Kurze Zeit 
nach dem Anschluß an das Altreich ha­
ben die Unisatzsteigerungen in einer ge­
radezu elementaren Form eingesetzt, so 
daß diu vorhandenen Lager, beziehungs­
weise die Kapazität der österreichischen 
Unternehmungen für die Anforderungen 
der Verbraucherkreise nicht reichte. 

Aus dieser Tatsache hat sich vorerst 
die Notwendigkeit eines gewissen Schut­
ts der österreichischen Schuhindustrie 
ergeben, die in der Schaffung des Ge­
biet s s c h u t z e s für die Ostmark ih­
ren Ausdruck fand. Es war selbstverständ 
lieh, daß sich aus dieser Gebietsschutz­
bestimmung eine Lockerung ergeben 
mußte, um dem Ansturm gerecht zu wer­
den. 

Die am 10. Vi. 1938 erfolgte Preissen­
kungsaktion war praktisch gewertet als 
Vorstufe zum Ausgleich an die Altreich-
preise und somit zur Einfuhr aus dem Alt­
reich anzusehen. 

Aus all den angeführten Gründen er­
gab sich zwangsläufig für die ostmärki­
sche Schuhindustrie eine Umstellung in 
der Fabrikation in Form von Neuanschaf­
fung der modernsten Maschinen. Eine 
weitere selbstverständliche Maßnahme 
war die Einstellung von neuen Arbeits­
kräften. Heute ist bereits ein merkliches 
Fehlen von Facharbeitern zu verzeichnen. 

Die Beschaffung des zu verarbeiten­
den Rohmaterials geht derzeit un­
ter Berücksichtigung der gegebenen Ver­
hältnisse normal vor sich. Durch die be­
schlossene Kontingentierung ist eine wei­
tere Besserung zu erwarten. Die Zunah­
me in der Beschäftigung der Schuhindu­
strie geht am besten daraus hervor, daß 
bei einz'^inen nBetrieben für die bevorste 
h e n d e  F r ü j a h r s a i s o n  e i n  e r h ö h t e r  
Ein lauf der Ordrcs von 100 bis 
Iiis 160 V. H. gegenüber dem Jahr 1037 
festzuslellen ist. 

Die Umsatzsteigerung im Schuhhandel 
ist im zweiten Halbjahr 1938 mit unge­
fähr 100 Prozent und darüber zu bewer­
ten. 

Durch die lünfuhr von Schuhen aus 
dem Altreich hat s:ch auch eine V e r b i I-
1 i g u n des Schuhwerks im allgemeinen 
ergeben, trotzdem derzeit durch die ge-
steieerto KautJ<raft des Publikums der 
Zug zu besseren und höherpreisigen 
Schuhen unverkennbar ist 

Augenfällig ist auch das Ansteigen des 
Bedarfes an Luxusschuhen in hand-
rahmen-, handdurchgenähter und hand­
gewendeter Ausführung, die durch den 
Wegfall nichtarischer Luxusgeschäfte be­
dingt ist, aber auch durch die erhöhte 
Kaufkraft größerer Kreise ihren Ausdruck 
findet. Durch den an sich kurzen, jedoch 
durch seine Vielgestalt und große Auf­
machung reichen Fasching 1939, der in 
einer für uns ganz neuen Form besonders 
Wien beleben wird, ist mit einem erhöh­
ten Bedarf an Tanzschuhen zu rechnen. 
Durch die Erzeugung von Silber- und 
Goldstoff- und Atlasschuhen und Sanda­
letten ist auch der breiten Masse die 
Möglichkeit gegeben, sich schon zu ver­
hältnismäßig billigen Preisen hübsche 
Abendschuhe' zu kaufen. 

Auch die Gestaltung der S o ni m e r-
kollektionen wird lebhaftere und 
freudigere Farben verlangen; hier werden 
besonders hübschc Farbtöne in rot, grün, 
blau und sogar gelb mit verschiedenen 
Kombinationen Absatz finden. 

Für die Entwicklung der H a u s -
Schuhindustrie in der Ostmark ist 
die starke Tendenz nach Qualitätsware 
bezeichnend, wie sie dem ostniärkischen 
Geschmack und Bedarf entspricht. Ver­
gleichsweise läßt sich auch hier fesstellen, 
daß in den niederen Qualitäten die Preise 
im Durchschnitt gegenüber dem Altreich 
etwas höher liegen, währ, bei geschmack 
lieh ausgearbeiteter Ware mit mehr ma­
nueller Arbeit der ostmärkische Qualitäts 
schuh sich nicht nur seine alte Kundschaft 
erhalten wird, sondern darüber hinaus 
auch im Altreich größere Absatzgebiete 
zu finden vermag. Diese Absatzmöglich­
keiten sind naturgemäß durch die zu ge­
ringe Kapazität der österreichisclien 
Schuhindustrie umgekehrt auch für die 
altdeutsche Schuhindustrie gegeben. 

Einer besonderen Erwähnung bedürfen 
in diesem Zusammenhang noch die durch 
die geographische Lage bedingten öster­
r e i c h i s c h e n  S p e z i a l a r t i k e l ,  w i e  H a f e r l -
und Sportschuhe, die in ihrer Viel­
gestalt und geschmacklich originellen Auf 
machung als ganz großer Artikel anzu­
sprechen sind. 

Es ist daher aus all dem Gesagten 
festzustellen, daß sich beide Teile, so­
wohl Altreich als auch Ostmark gegen­
seitig befruchten und ergänzen werden, 
auf der einen Seite die höhere Leistungs­
fähigkeit und auf der anderen Seite der 
Qiediegenere Geschmack und Qualität. 
Mit ein bißchen Optimismus behaftet und 
mit der durch die neunnionatliche Erfah­
rung bedingten Richtlinie ist auf ein gu­

tes Frühjahrs-, resp. Sonunergescbäft zu 
rechnen, -z. 

36r!eii6eri<!Dte 

Ljubtjana, 16. d .  M . D e v i s e n ;  B e r l i n  
1766.I2~1783.88, Zürich 995—1005, Lon­
don 205.50—208.70, Newyork 4374.87— 
4434.87, Paris 115.65—117.95, Prag 150.75 
152.25, Triest 231.45—234.55; engl. Pfund 
238, deutsche Clearingschceks 13.80. 

Z a g r e b ,  16. d .  Staatswertc; 2yi% 
Kriegsschaden 472—473, A% Agrar 60 
—62, 4% Nordagrar .59.50—59.875, 6% 
dalmatinische Agrar 88—89, 7% Investi-
tionsanldhe 0—100.50; Agrarbank 0— 
230. 

X Bei Briefschaften für Beograd ist die 
Nummer des Postfaches genau anzufüh­
ren. Wird die Nummer nicht angeführt, 
so wird die Briefpost durch den Briefträ­
ger zugestellt, was naturgemäß mit ge­
wissen Verspätungen verbunden ist. Beo­
grad besitzt bereits mehr als 1000 Post­
fächer und kann das Briefverteilungsper­
sonal nicht die Nummern aller Postfach­
inhaber im Kopfe haben. 

X Die Weinausfuhr aus Stov/enien im 
Vorjahr. Nach vorliegenden Daten wur­
den aus den Bezirken Maribor und Ptuj 
im Dezember v. J, 89.971 Liter Wein aus­
geführt, durchwegs nach Deutschland. Im 
gesamten Jahr 1938 wurden ausgeführt 
nach Deutschland 770.314, nach der CSR 
16.107, nach Polen 3409 und nach Bulga­
rien 72 Liter Wein. 

X KontroHe der Geflügelfederausfuhr. 
Da die Ausfuhr von Geflügelfedern aus 
Jugoslawien beträchtlichc Summen aus­
macht — im Jahre 1937 belief sich der 
Export auf rund 80 Milionen Dinar — 
trägt man sich im Handelsministerium mit 
dem Gedanken, -eine Verordnung über die 
Kontrolle der Federnausfuhr herauszu­
geben. Die Verordnung soll nach Beogra-
der Meldungen schon demnächst erlassen 
werden. 

X Rückgang der Seidenkokonproduk­
tion in der Welt. Im vergangenen Jahre 
ist die Seidenkokonproduktion in fast al­
len Produktionsländern gegenüber dem 
Vorjahr zurückgegangen. Das Internatio­
nale Landwirtschaftliche Institut in Rom 
schätzt die Seidenkokonerzeugung im ver 
gangenen Jahre auf 358.6 Millionen kg, 
gegenüber ^169.9 Millionen kg im Jahre 
1937 und gegenüber dem Durchschnitt 
von 416.8 M'illionen kg in den letzten 
fünf Jahren. Infolge dieses Rückganges 
der Rohseidenproduktion ist die Erzeu­
gung künstlicher Fasern, d. h. Kunstsei­
de und künstliciie Wolle aus Holz, im 
Jahre 1937 bereits auf 800 Millionen kg 
gestiegen, gegenüber 600 Millionen kg im 
Jahre 1936. 

X Die Weltweinerzeugung im Jahre 
1938. Die Weinerzeugung im Jahre 1938 
auf der nördlichen Halbkugel wird auf 
175 Millionen Hektoliter geschätzt, ge­
genüber 165 Mill, Hektoliter im Jahre 
1937. In Frankreich und Italien war die 
Weinproduktion etwas über dem Durch­
schnitt, während sie in Nordafrika, Por­
tugal und Griechenland bedeutend über 
dem Durchschnitt war. In den vier Donau 
ländern war die Weinerzeugung etwas 
geringer als im Vorjahre, aber größer 
als der Durchschnitt. In den mitteleuropä­
ischen Ländern fiel die Weinernte wegen 
der Frühlingsfröste etwas schwächer aus. 

X Prizad senkt Weizenpreis. Mit Diens 
tag, den 17. d. hat die Priv. Exportge­
sellschaft (Prizad) den Weizenpreis um 
12% herabgesenkt, um dadurch dem 
Nachgeben der Weizenkurse auf den 
Weltbörsen Rechnung zu tragen. .\b 
Dienstag wird Schleppware zu durch­
schnittlich 130—140 und Waggonware 
zu 124—127 Dinar pro Meterzentner über 
nommen. Die Prizad erklärt, sie Biabe 

sich zur Preissenkung entschließen müs­
sen, da die Notierungen in Jugoslawien 
sehr hoch gewesen seien. Die Prizad ha­
be besten Theißweizen zu 160 Dinar zu 
einer Zeit übernommen, als sich die Aus­
fuhrparität in Liverpool auf kaum SS bis 
96 Dinar stellte. Gegenwärtig betrage 

die Parität bereits 63 Dinar. Zu eii^er 
Zeit, als der Anfangspreis für Theißwei­
zen 160 Dinar ausmachte, bezahlte die 
r\ • 

Prizad 71 Dinar pro Meterzentner über 
der Parität, jetzt aber 76.50 Dinar, 

X Sondertaxen bei der Wein- und Obst 
ausfuhr. Nach einer Verordnung des Hau 
delsministeriums sind bei der Ausfuhr 
,von Wein und Obst besondere Bestäti­
gungen des Exportförderungsinstitut» 
über die Qualität der auszuführenden 
Ware erforderlich, wofür besondere Ta­
xen eingehoben werden. Die Taxen bo­
tragen 10 bis 15 Dinar pro Tonne bei 
Obst und Marmelade und 3 Dinar pro 
Hektoliter bei Wein. Die Mindestgebühr 
stellt sich auf 20 Dinar. Zur Begleichung 
der Taxe wird eine besondere Taxmarke 
herausgegeben. 

X Bereits der 27. Fetlmarkt wird kom­
menden Montag, den 23. d. in Ljubljana 
abgehalten werden. Die richtig zuberei­
teten und getrockneten Felle sind unver­
züglich an die Adresse »Divja koza, Ljuli 
Ijana, Velesejem« zu senden. Die Jäger-
Verkaufsorganisation erzielt viel bessene 
Preis als einzelne Personen, 

£eo4>ar0en-3aga in eiXb-
«Sngland 

Fimkehide Tieraugen alarmieren eine 
Grafschaft 

bi der Grafschaft DevonstWue 
hat ein aus dem Zoo entsprun­
gener Leopard, der noch vor 
fünf Jahren in den Dschungeln 
hauste, unter der Bevölkerung 
liuien panischen Scirrecken b<T-
vorgerufen. 

Die Grafschaft Devonshirc in Südeng­
land war in diesen Tagen der Schaunlatt 
einer aufregenden Leopardenjagd. Die 
Bestie hatte sich fünf Jahre lang in ihrem 
Käfig recht friedlich verhalten, so dati sie 
bereits als gezähmt angesehen werden 
konnte. Als aber der 67 Jahre alte Wär­
ter Jack Hawkins im Zoo von Frimlay 
seinem Pflegling wieder einmal tias Fni-
ter reichen wollte, stürzte er sich am' den 
alten Mann, verwundete ihn schwer luul 
lief ins Freie. In weniger als einer Stunde 
waren Primlay und die benachbarrei 
Städte und Dörfer in hellster Aufregung, 
Durch das Radio wurde die Bevölkerung 
vor den» Leoparden gewarnt. wurde 
dringend empfohlen, sich dem Tiere ;iii( 
keinem Fall zu nähern, da es wahrschein­
lich gegen jeden Menschen zum Angriff 
übergehen würde. 

Diese Nachricht verbreitete sich in di'n 
Abendstunden, als die Bevolkenintr von 
Devonshire beim Abendessen saß. Dnreli 
den Marktflecken Paington jagte schrei­
end eine junge Frau, die behauptete, 
zwei funkelnde Augen in der Kinsternt-^ 
geselkn zu haben. Die Spazierg.iner flo­
hen in die Häuser. Türen wurden vcr-
ramnjelt, die Fenster geschlossen und lüe 
Läden heruntergelassen. 

Indessen begann für die Polizisten (.'uu' 
regelreciite Leopardeniagd. Sie ergriffen 
die Gewe.'ire und sucliten die Umgebunj^ 
des Zoos von Primlay ab. Begeisterte Jä­
ger, die sonst nur Hasen oder anderes 
Wild geschossen hatten, schlössen sieli 
mutig den Polizeibeaiiiten an. Hin alter 
Löwenjäger, der sich früher einmal in Af­
rika aufgehalten und gewisse i^rfahrungen 
im Umgang mit solchen Bestien gev;on-
nen hatte, übernahm das Koniniand(t über 
die Nimrod-Gesellschaft. Die ganze Nachl 
durchstreifte sie die (legend, ohne indes 
auch nur den Schwanz des Leoparden zil 
Gesicht zu bekommen. Umso aufgeregter 
verhielt sich die Bevölkerung. Aus allen 
Seiten des Landes hagelte es Telephon-
Anrufe, Ratschläge und Warnungen. 
Überall war das Tier gesehen worden, s<) 
daß ein unbefangener Heobaehter den 
Eindruck gewinnen konnte, ein ganzes 
Heer von Leoparden durchstreife Devon.s-
hire. Meistens muß es sich aber um Kat­
zen gehandelt haben, deren grün schim-
nicrnrles Augenlicht man in der Nacht füi' 
das Lichterpaar des Leopanlen gehalten 
hatte. 

Am nächsten Tage wurde die 
entdeckt. Sie hatte sich gar nicht so weit 

|von ihrem Zoo entfernt. In der N^ihe von 
.Paington liegt ein kleiner Wald, dort hat--
jte sich der Leopard zur Ruhe niederge­
legt. Angesichts eines so friedfertigen Vpf 

jhaltens beschlossen die Jäger von cintMrt 
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tödlichen Schuß auf die praclitvolle Wild­
katze abzusehen. Sie stellten ihr vielmehr 
einen KäfiR vor die Nase, in dem sie 
FleiScii und andere lockende Leckerbissen 
hineintaten. Eine Falltür-Vorrichtung 
mußte den Leoparden, sobald er den Kä-
fi« betrat, seiner gefährlichen Freiheit be­
rauben. Die Bevölkerung von Devonshire 
stillet auf. Denn sie hofft zuversichtlich, 
daß die List gelingen wird . 

Achtzigjäiiriger erschlÄgt seine Friu. 

B u d a p e s t ,  1 6 .  j ä n n e r .  I n  S z c k e s -
fehervar hat der 80jährige Taglöhner Ste-

,phan Zeis2ik seine gleichaltrige Ehefrau 
mit Axthieben getötet. Zseizsik machte 
nach der Tat den Wohnungsnachbarn von 
.seinem »Un.-rlück« Mitteilung und begab 
sich dann in das nächste Gasthaus, um 
sich einen Rausch anzutrinken, Gendar­
men verhafteten ihn vom Biertisch weg 
und brachten ihn auf die Bezlrkshaupt-
mannschaft, wo der alte Mann volIßtMndig 
zusammenbrach. Er erklärte, er hätte sei­
ne Tat aus Not u. Krankheit begangen, er 
wollte sich selbst auch umbringen, doch 
fehlte ihm dann der Mut düzu. 

Bütkttsduui 

S!nd Sfe schon 
^sfgiled der 

b Javan rad. Monatä^ciirift für das ju­
goslawische Bauwesen. Beograd. Nr. 10 
und II. Mit zahlreichen aktuellen Beiträ­
gen aus der Feder bekannter Fachleute, 
sowie Abbildungen. 

b Naj rod. Monatsschrift für die Ju­
gend. Erscheint monatlich in Ljubijana. 
Verlag »MIadinska Matica«. Nr. 5. Mit 
zahlreichen Abbildungen, einer Rätselek-
ke u. dgl. Preis pro Nummer 2J50 Din. 

b Jadranska Straia. Organ der »ja-
dranska straia«. Erscheint monatlich in 
Split. Jahresabonnement 100, für das Aus 
land 150, Einzelnummer 10 Dinar. Nr, 1. 
Auch die Jännernummer dieser beliebten 
illustrierten Monatschrift für das jugosla­
wische Marlnewescn ist reichhaltig und 
bringt nebst einer Keihe von Abhandlun­
gen aus dem Seewesen reiches Bildmate-
riaL 

b. Uredba o ratnlm invaUdima. Druck 
»Tipografija«, Zagreb. Preis 10 Dinar. Im 
vorliegenden Büchlein sind die Bestim­
mungen der neuen Verordnungen über die 
Kriegsinvaliden und die Übrigen Kriegs­
opfer im Wortlaut enthatten. 

b. nhistrlrte Zeitnog Leifttig. Illustrier­
te Wochenschrift. Verlag J. J. Weber, 
Leipzig. Einzelpreis I Mark. Mit reichem 
Bildmaterial über das Geschehen und alle 
wichtigeren Ereignisse der letzten Woche. 

b. Die Woche. Auch die neueste Num­
mer dieser beliebten illustrierten Wochen­
schrift enthält interessanie Beiträge aus 
allen Gebieten des Geschehens. Mit scftOn. 
Aufnahmen und einem aufschlußreichen 
Bildbericht. 

C.n.sux:ku:ef ertrtgrelclies 
5 MiDUtcD v. Haupi 

platz tnü'c zti verkaufen. An 
träte unter »Marlbor« in d. 
Verw. 29 

Schöner Besitz in Umgebung 
Maribor. 6—10 Joch, zu kau 
fen gesucht. Unter »Ertrag« 
an die Verw. .193 

MMMiMlii 

Magazliuräuni« ab 1. April 
zu vermieten. Anzufragen 
Holz- und Kohlenhanätung 
Qove(li& PreSernova 19. 177 

AbKeschlossene Secbs^oar 
wobauflK mit allem Kömfort 
sofort lu vermieten. AnfriK. 
Livada 5 Part. ^ 

Venniete Wohmue und Kost 
an Fräulein. Qosposka ulica 
46-11* rechts. ^ 

JClemet Amseiget 
Hl,ODO Dinar sofort gegen 
liohe Zinsen. Sicherstellung, 
kur/fristix gesucht. Unter 
»Sügltich« an die Verw. 288 

Kaufe altes Gold. Silber-
krönen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen A. Stampf. 
Goldarbeiter.  Koroska c.  8.  

Ik, Hofßiti But 
das bekannte aromati­

sche Oesimdbsltfi* 
Kraft- und Delikateß-

brot! Backhaus Robaus 
NacU. Rakiiia. Koro^ 
ka c. 24. 402 

Gedenket der 
AnHtffberkuloeefiliga ? 

Mehrere MM»elatiicke bUlIg 
zu verkaufen. Philska ccsta 
3-1, Tezno. 404 

Eine Milch* und eine fette 
Kah zu veikaufen. Radv an]-
ska c. 54. 393 

Spelsezlmner. Schlalzhuner 
und Küche verkauft Masazl-
neur. Meliska 29. 301 

Vorzüglicher Blitenhonic zu 
Din. 16.— per tat verlcauft 
Kmetiiska dni2ba. Maribor, 
Melje 12. Tel. 20-83. Bei grös 
serer Abnalime Rabatt. 386 

Zimmer mit Badezimmer« 
groß, sonnig und vollkommen 
rein, per 1. Feber an soliden 
Herrn im vermieten. Anzu­
fragen Aleksandrova cesta 47 
(gegenüber dem Bahnhof), 2. 
Stock. Tür 3. 403 

Ehrlichs. nettes Mädciiea für 
alles mit Koohkenntnissen u. 
das etwas deutsch spricht, 
für 1. oder 15, Feber gesucht 
Unter »Datierposten 396« an 
die Verw. 396 

Nette, ehrliche, in alle 
arbeiten selbständige 
•Min mit Kochkeni 
wird für den ganzen 
sucht. Anzufm«* • H" 
Malstrova 9. 

Wie ich meine 
Runzeln 

beseitigte 

Möbl. separ. Zlmoier zu ver 
mieten. Qosposka ul. 3S-n, 
rechts. 406 

Nett m5bl.. separ. Zlmoiar« 
ev. mit Verpflegung, zu ver­
mieten. RadvanJska 54. 394 

Perfekts ältere Köchin sucht 
Stelle als Wlrtschaitei^ 
Adr.: Greta Kos, Studenci, 
pri Mariboru. 410 

Ehrliches StvbeoaiädcbM p. 
sofort gesncht. Adr. Verw. 

395 

Intelligente Arbeiterinnen 
werden zum Anlernen auf 
Maschinen angenommen. •— 
Prva mariborska tovama ple 
tenin* Klavniika 5. 407 

fce|tsi»ealBllitee 
«ai •egeeanole 

»•mnal-Entfemer« 
vcrsM* hMten. 

EINFACHE 
HQMBEHANDLtlNG 
WIRKT WUNUER 

Abeodf. vor dem 
Bel)Ufengeh«n. b«. 
autet« ieh eine 
Creme, der Bloeel 
sufesetst Itt* daa 
eoi den tlefgele-
genen Hautsellen 
junger Tiere ge-
weooen wird. Ee 
l e l  d e m  B l o e e l  
Ihrer eigenen Heut 
v e r w e f t d t  D i e e e  
nehewi wuberbafte 
SubetM» ist ee, die 
Ihre Kaut test, 
friseh und Jung 
erbilt Sie wurde 
von einem bedeu­
t e n d e n  W i e n e r  
Valversitätsprofee-
for entdeckt und ist 
nun in dw rosafar­
bigen Creme Tokalon enthalten. Wecden Si» 
diese Bioe^-Hautnahrung abends vor dem 
Schlafengehen en, Am Morgen benutzen Sie 
die welsae Creme Tokalon. Sie nährt die 
Haut, zieht erweiterte Poren zu«anunen und 
ist die denkbar beete Unterlage für Puder 
und Sehminkei. 

Erfolg wird in allen Fällen garanUert wo 
diese beiden Cremes verwendet werden, oder 
Rückerstattung des dopfielten Kaufpreiiee. 

RemM von 14 

HaiM HirthamiiMr nd in Hand 
mit Marlene Urheber-Rechtsschutz durch 

Verlan Oskar r/e:ster. Werdeu 

Er gelangte zum Potsdamer Platz und 
erfuhr zum erstenmal, daß es keine ein­
fache Sache war, m Berlin über die Stra­
ße zu kommen. Aber während er weiter 
in der Richtung zum Brandenburger Tor 
sicli dahintreiben ließ, fühlte er, daß ihn 
hungerte. 

Seine Barschaft betrug fünfundzwanzig 
Pfennige. Er betrat einen Bäckerladen 
und kaufte sich Brot. Irgendwo würde er 
eine Ruhebank finden. Dort wollte er sich 
niederlassen und sich sättigen. 

PlfttzKch blieb er erschreckt stehen, so 
daß sich ein paar Leute nach ihm um­
blickten. Wie, wenn er morgen den Dr. 
Gerold nicht antraf? Wenn er etwa noch 
nicht von der Peise zurück war? — Ach, 
Unsinn, selbst wenn er sich verspätet ha­
ben sollte, hatte er sicher die Leute in 
der Klinik von der Ankunft des neuen 
Kollegen verständigt. Man brauchte sich 
keine Sor?i:e 7U machen. Morgen um die­
se Zeit war er schon in seine neue Arbeit 
einr^eführt. 

Aber als Lorenz an einer Ecke einen 
Fernsprecher entdeckte, erlag er doch der 
Versuchung, sich Gewißheit zu verschaf­
fen. Er betrat die Zelle, schlug das Fem-
.sprechbuch auf und fand nach einigem 
Suchen die gewünschte Nummer. Die Be­
dienung des Apparates bereitete ihm 
Schwierigkeilen. Er laß erst sorgsam die 
Anweisung durch, bevor er sein letztes 
>!<*hnpfennigstUck opferte. 

Dann wartete er. Der Hörer in seiner 
Hand zitterte. Das eintönige Geräusch 
des Pausenzeichens verwirrte ihn. 

Plötzlich klang eine ferne Stimem auf, 
aber Lorenz verstand nicht, was sie sag­
te. »Ist dort die Klinik von Doktor Gerold 
m Dahlem?'): fragte er, wahrend sein Herz 

zum Zerspringen klopfte. 
»Nee, hier ist die Versuchsanstalt für 

Gartenbau. Sie haben falsch gewählt.« 
Lorenz starrte fassunglos auf den Ap­

parat, während seine Hand immer noch 
den Hörer umklammerte. Es war ihm, als 
müßte ein Wunder geschehen, als müßte 
sich doch noch Dr. Gerold melden. 
» ... Hier !>oktor Gerold, Dahlem. — 
Wer? Ach, Doktor Burmester, fabelhaft! 
Ich erwarte Sie bereits. Gut angekom­
men, ja? Also kommen Sie sobald wie 
möglich heraus. Wir haben viel Arbeit 
hier, wir brauchen Sie schon...« 

Nein, es war vergeblich, der Apparat 
blieb stumm — kein Dr. Gerold meldete 
sich. 

Enttäuscht und entmutigt verließ Lo­
renz die Kabine. Sollte er diesen ersten 
Mißerfolg als ein schlechtes Vorzeichen 
nehmen? 

In großer Müdigkeit ging er weiter 
und bog in den Tiergarten ein. dessen 
grünes Dunkel ihm wie ein Stück der fer­
nen Heimat dünkte. Er fand eine leere 
Bank, setzte sich aufatmend nieder und 
begann sein Brot zu verzehren. 

Nach einer Weile gesellte sich ein 
Mann zu ihm, in etwas verwahrloster 
Kleidung, mit einem steifen Hut. 

»Gestatten der Herr, das ist mein 
Stammplatz.« 

Lorenz, unangenehm berührt, wollte 
sich sogleich erheben; aber der andere 
hielt ihn lachend zurück. »Sie können 
ruhig noch sitzenbleiben. Ich gehe erst 
in zwei Stunden schlafen.« 

»Wie ~ Sie schlafen hier — auf der 
Bank?« 

»Klar, warum nicht? Man spart die 
Hotelpension und außerdem ist es hier 

bei dem milden Wetter immer noch an­
genehmer als in der »Palme« —« 

»Die (Palme* — was ist das?« 
»Hm — es scheint, Sie sind fremd hier 

im Städtchen, was? Die »Palme« ist ein 
sinniges Produkt der menschlichen Wohl 
tätigkeit. Haben Sie noch nie vom Ob-
djichtosenasyl in der Fröbelstraße ge­
hört?« 

»Ach so«, murmelte Lorenz, ein unbe­
haglicher Schauer rann ihm den Rücken 
hinab. »Haben Sie denn kein Zuhause?« 

»Det war mal, mein Herr! Aber wenn 
de kein Jeld hast, von wat sollste deine 
Bleibe bezahlen? — Uebrigens, mein Na­
me ist Neufeld, Julius Neufeld, man weiß 
schließlich von früher noch, was sich je-
hört.« 

»Burmester!« sagte Lorenz, von der 
Art des Fremden irgendwie festgehalten. 
Wenn man kein Geld hat ! Auch er 
hatte kein Geld, kein Obdach, vielleicht 
war er in diesem Augenblick noch ärmer 
als dieser Mann da. Und plötzlich fühlte 
er ein Grauen in sich aufsteigen. Er dach 
te an Marlene, die auf seine Nachricht 
wartete, an die Kinder . . . 

Neufeld kramte eine zerdrückte Ziga­
rettenpackung aus der Rocktasche und 
setzte einen Glimmstengel in Brand. Lo­
renz beobachtete sein Tun mit einer quä­
lenden Gier; er hatte seine letzte Ziga­
rette während der Bahnfahrt gcraucht 
und mußte mit Gewalt das Verlangen un 
terdrücken, sich vor dem Mann mit einer 
Bitte zu demütigen. 

»Wollen Sie sich nicht auch eine in't 
Jesichte stecken?« fragte Neufeld und 
hielt Ihm die Packung hin. 

Und Lorenz griff zu. »Sehr liebenswür­
dig! Danke schön!« Und er sog den 
Qualm des billigen Tabaks wie erlöst In 
seine Lungen ein. 

Er hörte zu, was dieser fremde Mensch 
Ihm erzählte, daß es ihm früher einmal 
ganz gut gegangen sei. Aber dann hätte 
er Unglück gehabt, seine Frau sei ihm 
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gestorben, und so sei er eben allmählich 
auf den Hund gekommen. Nun lasse er 
schon lange die Karre laufen, wie sie 
lief. Eines Tages würde er abkratzen, 
warum sich noch mühen? • 

»Aber das Ist doch kein Leben!« wana-
te Lorenz mit erregter Stimme ein. »Sic 
dürfen sich einfach nicht so gehen las­
sen.« 

»Pah!« machte der andere und spuckte 
in weitem Bogen aus. »Es scheint, daß 
Sie Berlin nicht kennen, mein Herr! Das 
frißt einem die Kräfte weg! Berlin ist ein 
Ungeheuer, ein böses Tier, das sich sei­
nen Bauch dick mit Menschenfleisch 
füllt.« 

»Unsinn!« erwiderte Lorenz mit wüi-
gender Kehle. »Und wenn es so wäre — 
warum gehen Sie nicht anderswohin?« 

»Ich bin in dieser Stadt geboren. Fort­
gehen? Nee, det kann ick nich. Ick bin 
hier zu Hause. Das is in einem drin, se­
hen Sie, ich kann mir da nich so aus­
drücken; aber wenn ick nu unsern ollen 
Tiergarten und unser Brandenburger Tor 
nich mehr sehen könnte — nee, lieber 
will ick hier krepieren, als anderswo 
mein Leben fristen.« 

Lorenz Burmester wußte darauf keine 
Antwort zu geben. Er • rauchte schwei­
gend seine Zigarette zu Ende. Die Umris­
se des alten Mannes neben ihm ver­
schwammen in der zunehmenden Dunkel­
heit. Aber im gleichen Maße wuchs in 
ihm das Gefühl des Tröstlichen dieser 
menschlichen Nähe, und es fehlte nicht 
viel, so hätte Lorenz diesem Fremden 

sein Schicksal anvertraut. Sie unterhiel­
ten sich noch über diese und jene Dinge, 
biß Neufeld schllcßlich mit einem lauten 
Gähnen den Wunsch äußerte, sich zum 

Schlafen langzulegen. 

Lorenz erhob sich und griff in einer 
jähen Regung nach Neufelds Hand. »Viel­
leicht treffen wir uns wieder einma! und 
— vielleicht kann ich dann etwas für 
Sie tun.« 

F&r den Herausgeber und dfo Druck 


